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außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Infertienggebüht für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 


Nr. 427. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen- 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
— durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 

Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Aint, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. * f 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der Elſaͤſſiſche Hochverrathsproceß. 

Das Urtheil, welches das Reichsgericht in Sachen der wegen 
Hochverraths angeklagten Elſaͤſſer gefällt hat, entſpricht dem, was im 
Gefühle des Volkes als Recht empfunden wird. Wenn ſich in Frank⸗ 
reich eine Liga bildet, welche die Losreißung der Reichslande vom 
Reich ſich zum Ziele ſetzt, ſo hat Deutſchland entweder keine Mittel, 
dagegen einzuſchreiten, oder es findet es nicht opportun, von dieſen 
Mitteln Gebrauch zu machen. Deutſchland beſtraft Handlungen, die 
gegen einen befreundeten Staat gerichtet ſind, ſofern ſie von dieſem 
als Hochverrath verfolgt werden könnten, allein es thut dies nur auf 
Antrag der betheiligten Regierung und nur dann, wenn die Gegen⸗ 
ſeitigkeit verbürgt iſt. Ein ſolches Gegenſeitigkeitsverhältniß iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeit dem Kriege mit Frankreich nicht aufzurichten geweſen. 
Ein Verfahren vor einem franzoͤſiſchen Gerichte würde auch kaum zu 
einer Verurtheilung führen. Denn jeder franzöfifche Richter wird ſich 
abſichtlich blenden laſſen durch den Vorwand, daß die Liga ja nur 
mit geſetzlichen Mitteln arbeiten wolle. Herrn Deroul&de alſo müſſen 
wir ſchon gewähren laſſen, und er wird uns keinen Schaden thun. 

Ganz anders ſtellt ſich die Sache, wenn einer ſolchen Liga eine 
Perſon beitritt, die entweder in Deutſchland des Gaſtrechtes ſich er⸗ 
freut oder gar des deutſchen Bürgerrechts theilhaftig iſt. Es mag 
ſein, das Jemand naiver Weiſe glaubt, er könne jährlich 20 Franken 
für einen zukünftigen Krieg gegen Deutſchland ſpenden und dabei 
doch in Deutſchland eine friedliche Exiſtenz führen. Allein hoch⸗ 
gradige Naivetät iſt kein Strafausſchließungsgrund. Jener Berliner 
Banquier, der mitten im Kriege eine Zeichnung auf die franzöfifche 
Kriegsanleihe machte, um ein viertel Procent am Courſe zu ver⸗ 
dienen, war auch kein böſer Menſch; er war nur naiv und trotzdem 
iſt er mit Recht wegen Landesverraths verurtheilt worden. 

Eine actuelle Bedeutung hat das begangene Verbrechen nicht; 
darüber geben wir uns keiner Täuſchung hin. Es war, um einen 
Aub druck des verſtorbenen Miniſters von Manteuffel anzuwenden, 
Hochverrath „in Schlafrock und Pantoffeln“. Die Verurtheilten 
haben eine geringfuͤgige Geldſumme geopfert und ihren Namen in 
eine Lifte eingetragen. Verſchwörer find fie nicht und gewaltthätig 
haben ſie auch nicht gehandelt. 

Es war vielleicht der philiſtröſeſte Hochverrath, der jemals begangen 
worden. Aber trotzdem verträgt ſich ihre Handlungsweiſe mit der 
offentlichen Rechtsordnung ſo wenig, daß man ein Geſetz dagegen 
hätte machen müſſen, wenn es nicht ſchon beſtanden hätte. 

Ein ſolches Geſetz beſteht aber. Der Hochverrath unterſcheidet ſich 
in einer wichtigen Beziehung von jedem anderen Verbrechen. Bei 
jedem anderen Verbrechen tritt das Stadium der Strafbarkeit erſt 
dann ein, wenn ein Anfang der Ausführung unternommen iſt. Die 
lediglich vorbereitende Handlung bleibt eben ſo ſtraflos wie der Ge⸗ 
danke, wie ernſthaft auch die Anzeichen dafür ſprechen mögen, daß auf 
die vorbereitende Handlung die That ſelbſt folgen ſollte. 

Beim Hochverrath allein iſt eine Ausnahme gemacht. Der Ge⸗ 
danke allerdings bleibt auch hier ſtraflos, aber jede Handlung verfällt 
dem Richter, die ein hodjverrätherifched Verbrechen vorbereiten ſoll, 
ſo unſcheinbar ſie auch iſt, ſo wenig gefährlich ſie auch erſcheinen mag. 
Dieſer Rechts ſatz iſt von Alters hergebracht und bringt die Anſchauung 
zum Ausdruck, daß der Staat für die Sicherheit keines anderen 
Rechtsſubjects fo energiſch einzutreten hat, wie für ſeine eigene. Daß 
die Angeklagten keine eigentlich böſe Menſchen waren, darauf iſt durch 
das Strafmaß Rückſicht genommen, welches keinem derſelben ein ent- 
ehrendes Uebel zufügt, ſondern Freiheitsſtrafen in einer Form, 
welche nur durch die Zeitdauer empfindlich wirkt. Daß einzelne Frei: 
ſprechungen vorgekommen ſind aus Gründen, welche die Richtigkeit 
der von uns entwickelten Anſchauungen nicht antaſten, zeigt, mit wie 
großer Ruhe und Objectioität der Richter vorgegangen iſt. 

Den Franzoſen gefällt das ergangene Urtheil nicht; uns gefällt 
die Exiſtenz der patriotiſchen Liga nicht. So wären wir denn mit 
unſerem gegenſeitigen Bedauern quitt. Außerhalb unſerer Grenzen 
zu agitiren, können wir die Franzoſen nicht hindern; innerhalb 
unſerer Grenzen folder Agitationen uns zu erwehren, konnen die 
Franzoſen uns nicht hindern. Wir ſollten meinen, die gegenſeitigen 
Rechte ſeien hiermit ſehr genau gegen einander abgewogen. Stellt 
die patriotiſche Liga ihre Thätigkeit ein, ſo fallen ſolche Proceſſe ganz 
von ſelbſt fort. 

Herr Déroulède fordert den Präſidenten der franzöfiihen Re: 
ublik auf, zu Gunſten des verurtheilten franzöſiſchen Unterthanen 
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auf diplomatiſchem Wege einzuſchreiten. Wir vermuthen, daß Herr 
Greoy es ſich ſehr ernſthaft überlegen wird, ehe er irgend einen Ver⸗ 
ſuch unternimmt, den deutſchen Kaiſer zu einem Gnadenacte zu be⸗ 
wegen. Der Fall Schnäbele hat gezeigt, wie ernſt es Deutſchland 
mit der Pflicht nimmt, alle Vorſchriften des Völkerrechts genau zu 
beobachten; es wird Niemanden Wunder nehmen dürfen, wenn 
Deutſchland nun verlangt, daß die Pflichten des Völkerrechts auch 
ihm gegenüber ſtreng erfüllt werden. Die Folgen dieſes Proceſſes 
ungeſchehen zu machen, wäre doch nur dann am Platze, wenn Deutſch⸗ 
land Sicherheit dafür erhält, daß es nie wieder gendihigt fein werde, 
einen ähnlichen Proceß anzuſtrengen. Der Proceß iſt ja nicht unter: 
nommen worden, um einer Anzahl von untergeordneten und gleich 
giltigen Perſonen ein Uebel zuzufügen, ſondern um einem unerträg⸗ 
lichen Zuſtande ein Ende zu machen. 

Gewiß liegt uns das Beſtreben fern, Verbitterung zu verbreiten, 
und mit dem Säbel zu raſſeln. Nach unſeren beſten Kräften ſind 
wir bemüht geweſen, in allen Erörterungen über franzöſiſche Ber: 
hältniſſe die Umſtände zu betonen, die einem friedlichen Verhältniß 
der beiden Nationen günſtig erſcheinen. Und nur unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte erklären wir, daß wir einen Zuſtand für unmoͤglich halten, 
nach welchem Deutſchland geſtatten ſoll, daß auf ſeinem eigenen Ge⸗ 
biete und unter dem Anſtrich der hochſten Gemüthlichkeit Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden, um einen fpäteren Krieg gegen das Reich 
zu ermöglichen. 

Es handelt ſich hier um eine Maßregel, die auf Grund des ge- 
meinen Rechts ergriffen iſt, und es ſcheint uns, daß ſie in ihren 
praktiſchen Folgen wirkſamer ſein wird, als irgend ein Schritt, der 
auf Grund einer Ausnahmeregel unternommen werden könnte. Daß 
man nicht auf deutſchem Boden den Krieg gegen Deutſchland prä⸗ 
pariren darf, iſt ein Satz, der überall verſtanden werden wird, und 
der in Elſaß⸗Lothringen ſelbſt ſo manchem Fanatiker die Augen über 
die Grenze zwiſchen dem Erlaubten und dem Verbotenen öffnen 
wird. Möge man ſich nur entſchließen, die Ueberzeugung zu faſſen, 
daß man mit dem gemeinen Recht überall auskommen kann, wo es 
ſich darum handelt, die öffentliche Rechtsordnung zu ſchirmen. Map: 
regeln, die auf Grund des gemeinen Rechtes erfolgen, überzeugen, 
und Ausnahmegeſetze verbittern. 

— . ̃ͤ — — werner 


Deutſchland. 

O Berlin, 21. Juni. [Der Commiſſionsbericht über 
den Geheimmittelſchwindel.] Unter den unerledigt gebliebenen 
Vorarbeiten des Reichstages hat der Commiſſtonsbericht über den 
Geheimmittelſchwindel, wiewohl dieſer Gegenſtand augenblicklich viel be: 
ſprochen wird, doch nicht die genügende Beachtung in der Preſſe ge⸗ 
funden, welche ihm, wenn nicht wegen des Reſolutes — der Ueber⸗ 
weiſung an den Kanzler zur Kenntnißnahme —, ſo doch wegen der 
Stellungnahme der Commiſſion zu der Materie unzweifelhaft ge⸗ 
bührt. Es iſt nämlich ſehr beachtenswerth, daß die über jeden Ver⸗ 
dacht des Mancheſterthums erhabene Commiſſion ſich dem Appell an 
die Geſetzgebung gegenüber ſehr ſkeptiſch verhält und im Allgemeinen 
auf den Weg der Selbſthilfe verweiſt. Der niederſächſiſche Aerztevereins⸗ 
bund hatte in ſeiner Petitlon gegen den Geheimmittelſchwindel auf die 
amtlichen Materialien des Ortsgeſundheitsraths von Karlsruhe ver: 
wieſen, welche von Bürgermeiſter Schnetzler und Dr. Neumann her ⸗ 
ausgegeben ſind. Allein in dieſer Broſchüre, welche übrigens nicht 
warm genug empfohlen werden kann, heißt es — und der Bericht⸗ 
erſtatter Freiherr von Buol⸗Berenberg hat dieſen Paſſus in den Com⸗ 
miſſtonsbericht aufgenommen: „Es iſt in unſerer Zeit Mode 
geworden, für alle zu Tage tretenden ſocialen Schäden 
die beſtehende Geſetzgebung verantwortlich zu machen 
und von deren Abänderung gründliche Abhilfe oder 
doch Beſſerung zu erwarten. Die Ueberſchätzung deſſen, was 
die Geſetzgebung überhaupt vermag, hat in weiten Kreiſen 
der Bevölkerung den Blick verdunkelt, und durch glänzende Ver⸗ 
ſprechungen geblendet, taumelt die Menge in den Wahn, daß 
ſogar Mißverhältniſſe, welche ſo alt ſind, wie die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft und nothwendig in der Natur dieſer begründet liegen, durch 
einfachen Spruch des Geſetzgebers aus der Welt geſchafft werden 
koͤnnten. Hieraus erklärt ſich auch die große Neigung, welche heut 
zu Tage in faſt allen, auch den untergeordnetſten Intereſſenkreiſen zu 
Tage tritt, Geſetzesvorſchläge zu machen und über beſtehende Geſetze 
zu klagen, während doch in den meiſten Fällen Hilfe entweder gar 
nicht moͤglich it oder nur durch eigene freie Thätigkett der Betheiligten 
herbeigeführt werden kann. So hört man denn auch dem immer 
mehr überhand nehmenden Geheimmittelunweſen gegenüber aus den 
Kreiſen der Aerzte, der Apotheker und der Polizeibeamten häufig 
genug den Ruf: die Geſetzgebung trägt die Schuld, mit den beſtehen⸗ 
den Geſetzen läßt ſich gegen den Unfug nicht ankämpfen! Und weil 
nun allerdings nicht alles Wünſchenswerthe erreicht werden kann, ſo 
geſchieht gemeiniglich nichts, und das Uebel wächſt unbeſchnitten zu 
unheimlichen Dimenfionen weiter... Das muß aber immer betont 
werden, daß die gegenwärtigen Uebelſtände zum weitaus größten Theil 
nicht durch die Geſetze, ſondern durch deren ſaumſelige Anwendung 
und durch den in den betheiligten Kreiſen herrſchenden Indifferentis⸗ 
mus herbeigeführt wurden, welcher die Kraft und den Muth zur 
Selbſthilfe nicht aufkommen läßt.“ Man wird immerhin ſtaunen 
dürfen, ſolchen Ausführungen heute noch in einem Commiſſions⸗ 
berichte des deutſchen Reichstages zu begegnen, zumal die nämlichen 
Grundſätze auf anderen Gebieten längſt officiell verpoͤnt find. Es 
iſt auch durchaus überraſchend, daß die Commiſſion ihrerſeits 
eigentlich jedes Einſchreiten gegen die Heilſchwindler ablehnt. Man 
war „der übereinſtimmenden Anſicht, daß das in der Peti⸗ 
tion verlangte Verbot des Annoncirens von Geheimmitteln 
nicht empfohlen werden könne, da durch daſſelbe der beabſichtigte 
Zweck nicht erreicht werden koͤnne und deshalb der mit demſelben 
verbundene Eingriff in die Rechte Einzelner nicht gerechtfertigt 
erſcheine“. Es wurde ferner ausgeführt, wie ſchwierig die Definition 
des Begriffes „Geheimmittel“ ſei, wie zumeiſt der Schaden durch zu 
theure Preife von Mitteln entſtehe, deren Zuſammenſetzung bekannt 
ſei, denen auch unter Umſtänden Heilkraft nicht abgeſprochen werden 
könne, wie der Betrüger ferner das Verbot umgehen und ſein 
Unweſen vielleicht in noch ſchädlicherer Form treiben werde. Vollends 
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ee Nr. 20. Außerdem üdernehmen alle Poſt⸗ 
Donnerstag, den 23. Juni 1887. 


zweimal, an den übrigen 


erſtarren aber wird mancher Leſer, in dem Commiſſionsberichte den 2 


— nach der heutigen Wirthſchaftslehre geradezu ketzeriſchen — Satze 
zu begegnen, das erſte und wirkſamſte Mittel gegen den Geheim⸗ 
mittelunfug ſei die — „Verbreitung von Licht und Aufklärung“ 
wozu Behörden, Vereine, Private und Preſſe mitwirken ſollen. Wir 
können dieſen Anſchauungen die wärmſte Anerkennung nicht vorent⸗ 
halten, zumal wir kurz vorher an dieſer Stelle genau dieſelben An⸗ 
ſchauungen entwickelt hatten. Noch mehr, juſt zu derſelben Zeit, da 
die officiöſe Preſſe entſetzt iſt über den Gedanken, einige Kenntniſſe 
des Rechts und der Volkswirthſchaft durch die Fortbildungsſchule zu 


serbreiten, empfiehlt die Reichstagscommiſſion, in der Schule auf Bi 


die Folgen der Benützung von Geheimmitteln hinzuweiſen. Wenn 
übrigens die Commiſſion gleichzeitig auf das gewiſſenloſe Treiben ein⸗ 
zelner Aerzte hinweiſt, welche ſelbſt mit ihren Atteſten für Geheim⸗ 
mittel ſchwindelhafte Reclame treiben, jo wird der geſammte ärzt⸗ 
liche Stand in der Verurtheilung dieſer unlauteren Standesgenoſſen 
einig ſein. Im Allgemeinen wird der Bericht der Commiſſion als 
durchaus den Thatſachen entſprechend anerkannt werden müſſen. Aber 
es iſt nicht zu leugnen, in der Aera der ſocialpolitiſchen Experimente, 
zumal der Zünftelei, iſt dieſes Referat mindeſtens ein, wenn auch 
erfreulicher, Anachronismus. 


[Zur Feier des Jubelfeſtes der Königin Victoria] ver⸗ 

ſammelte ſich geſtern Abend im großen Saale des Kaiſerhofs die hieſige 
engliſche Colonie zu einem glänzenden Feſtmahle. Etwa 230 Per⸗ 
ſonen, darunter zahlreiche Damen, waren zuſammen gekommen. Bald 
nach 7 Uhr nahm man an vier langen, feſtlich mit Blumen und Fähnchen 
geſchmückten Tafeln Platz. Der engliſche Botſchafter, Sir Edward Malet, 
präſidirte, umringt von feinen Attaches und deren Gemaßlinnen. Ihm 
gegenüber hatte der engliſche Generalconſul Herr von Bleichröder mit 
ſeinem Sohne, dem Viceconſul, und ſeiner Tochter Platz genommen. 
Auch den Abgeordneten Georg von Bunſen bemerkte man in der Nähe 
dieſer Ehrenſitze. Unter den Klängen des Meyerbeer'ſchen Krönungs⸗ 
marſches betrat die Geſellſchaft den Saal, der herrlich geſchmückt war. 
Das lebensgroß in einen prachtvollen Teppich hineingewebte Bildniß der 
jugendlichen Königin trat unter einem Balpachin, von Zierſträuchern ums 
geben, hervor. Das Orcheſter, welches vom 2. Garde⸗Regiment z. F. 
unter Leitung des Capellmeiſters Meinberg geftelli wurde, war hinter 
Palmen und Orangen verborgen. Es ſpielte abwechſelnd deutſche und 
engliſche Weiſen. Neben einem Micado⸗Potpourri hörte man Beethoven's 
Egmont⸗Ouverture, Weber's Oberon⸗Ouverture, eine Rhapſodie von Liszt. 
Auch Leveridge's „The Roaſtbeef of Old England“ fehlte nicht, und God⸗ 
frey's Erinnerungen an England, Schottland, Irrland wurden begeiſtert 
beklatſcht und mußten wiederholt werden. Der Botſchafter gab in längerer, 
vielfach durch Beifall unterbrochener Rede einen Lebensabriß der Königin 
Bictoria und gedachte mit beſonderer Innigkeit des verſtorbenen Prinzen⸗ 
Gemahls. Unmittelbar nach dem Toaſt fang die Geſellſchaft ſtehend das 
„God save the Queen“, Bald darauf erhob ſich Sir Edward Malet 
abermals und brachte in knappen berzlichen Worten ein Hoch auf unſeren 
Kaiſer aus, worauf die Anweſenden ſtehend „Heil dir im Siegerkranz“ 
ſangen. Nachdem zum zweiten Mal das „Hip bip hurrah“ verklungen 
war, erhob ſich der Botſchafter von Neuem. Er gedachte des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales ſowie unſeres kronprinzlichen Paares, und mit 
allgemeiner Freude nahm man feine Verſicherung entgegen, daß der Ges 
ſundheitszuſtand des auch in Großbritannien herzlich verehrten deutſchen 
Thronerben zu keinen ſchweren Beſorgniſſen Anlaß gebe. Noch einmal 
erſcholl das „Hip hip hurrabh“, und nur noch ein Redner ergriff zum Toaſte 
das Wort. Es war der Vorſitzende des Feſteomités, der weißbärtige 
Mr. Gill. Er dankte dem Herrn Botſchafter für ſein Präſidium und 
widmete ihm ſein Glas. Sir Edward Malet erinnerte in ſeiner Dank⸗ 
ſagung daran, daß zum Gedenken an dieſen ſchönen Feſttag der hieſigen 
Engliſchen Kirche ein in künſtleriſcher Zier prangendes Fenſter geſtiftet 
werden ſoll. Beiträge dazu nimmt Herr David Grove, Friedrichſtr. 24, 
entgegen. Sodann lud der Botſchafter, bevor er gegen 11 Uhr die Tafel 
aufhob, die ſämmtlichen Feſtiheilnehmer in fein feſtlich geſchmücktes und 
beleuchtetes Hotel ein. Dieſer freundlichen Aufforderung wurde allſeitig 
Folge geleiſtet. Noch manche intereſſante Perſönlichkeit machte ſich bet 
dem Feſteſſen bemerklich. Ein bekannter chineſiſcher Theehändler aus der 
Leipziger Straße war, obwohl engliſcher Unterthan, in der chineſiſchen 
Landestracht erſchienen. Von Deutſchen ſah man Profeſſor Klindworth, 
Major von Strantz, Herrn von Niebelſchütz und einige Vertreter größerer 
hieſiger Zeitungen. 
2 [Eine Audienz beim Papſte.] Dr. jur. Hauptmann, 
Sohn des Verlegers der „Deutſchen Reichszeitung“ in Bonn, wurde 
am vorigen Donnerstag im Vatican vom Papſte in Privataıdienz 
empfangen. Ueber dieſelbe ging dem Blatte ein „hochintereſſanter 
Bericht“ zu, aus dem es Folgendes hervorhebt: 

Der heil. Vater zeigte ſich über die Verhältniſſe in Deutſchland ſehr 
gut unterrichtet. Er ſchien wohl zu wiſſen, daß die Lage für die Kirche 
keine günſtige ſei und äußerte ſich des Weiteren darüber, indem er ſie 
von verſchiedenen Seiten beleuchtete. „Möge man in Deutſchland mir 
vertrauen,“ ſchloß er dann, „und eingedenk ſein, daß ich unabläſſig an 
Euch denke, daß ich mich immer mit Euren Angelegenheiten beſchäftige, 
und zwar ſo, daß die Sachen, die noch nicht geregelt ſind, es in Bälde 
ſein werden.“ Ueber den Verleger der „Deutſchen Reichszeitung“, Herrn 
Abgeordneten Hauptmann, I er dann: „Ich beauftrage Sie ganz 
fpeciell, zu ſagen, daß ich wünſche, er möge immer Mitglied des Centrums 
bleiben, und er möge fortfahren, die Kirche zu vertheidigen wie bisher. 
Das wird er ja thun, nicht wahr?“ Als Herr Hauptmann ihm dies ver⸗ 
ſprach, fuhr er fort: „Nun wohl, ich gebe Ihnen den ausdrücklichen Auf⸗ 
trag, ihm zu ſagen, daß ich ihm und feinem Unternehmen meinen ganz 
beſonderen Segen ſpende.“ Der heil. Vater ſprach dann noch Einiges 
über die Bonner Univerſität. Dann endigte er die Audienz, die eine gute 
Viertelſtunde gedauert hatte. 


[Die Ergebniſſe der deutſchen Verſicherungsanſtalten] 
ſtellten ſich im Jahre 1885 wie folgt: 

Die Tabelle der Leb ensverſicherungs⸗Geſellſchaften umfaßt 
2¹ Gegenſeitigkeits⸗ und 23 Actien⸗Geſellſchaften mit 70306344 M. bezw. 
71489516 M., zuſammen 141795660 M. Einnahme (1884: 63393805 
0 66 680 163, zuſammen 130073972 M.) und 76044206 bezw. 63794479, 
zuſammen 119838685 M. Ausgabe (1884: 50079649 bezw. 59455507, 
zuſammen 109535156 M.), jo daß eine Mehreinnahme von 14262133 
bezw. 7694837, zuſammen 21956975 M. verblieb (1884: 13314 160 bezw. 
7 224 656, zuſammen 2 538816 M.). Unter den N befanden ſich 
20 955 781 bezw. 22 916 632, zuſammen 43 872 416 (1884: 20 213 130 bezw. 
21511205, zuſammen 41 754 335 M.) für Schädenzahlungen in eigener 
Rechnung und 231 224 bezw. 1666 761, zuſammen 1 897 985 M. (1884: 
240 760 bezw. 1 529 753, zuſammen 1770 513 M.) 9 Die 
böchſte Schädenzahlung hatte unter den Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften die 
Lebens verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha mit 8 447 000 Mark, 
demnächſt die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart mit 
3 453 868 M. und Leipziger Lebensverſicherungs⸗Anſtalt mit 2811381 M., 
unter den Actiengeſellſchaften die Germania in Stettin mit 4 361495 M., 
die Concordia in Köln mit 3371320 M. und die Deutſche Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck mit 2 476 717 M. 

Die 11 Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften vereinnahmten in 
1885 8 765 362 M. (1884 10 Geſellſchaften 1063 518 M.) und veraus⸗ 


gabten 8 082 167 M. (1884 10 516 923 M.), darunter 5 774 254 Mark 
(1884 7594916 Mark) für Schäden und Regulirungskoſten. Wie aus 
den Summenzahlen hervorgeht, hat die durch die Reichsgeſetzgebung 


A 


dem Privat⸗Verſicherungs⸗ Betriebe entzogene Unfallverſicherung der 
Arbeiter ſchon für das Jahr 1885 einen merklichen Einfluß auf 
den Umfang des Geſchäftsbetriebes der Privat⸗Unfallverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften geübt, indem die Prämieneinnahme um nabezu 2 Millionen 
Mark gegen das Vorjahr abgenommen hat. Andererſeits ſind aber auch 
die Schädenzahlungen im Verhältniß zu den Prämieneinnahmen zurück⸗ 
gegangen, ſie betrugen 71,5 pCt. der Prämien für eigene Rechnung gegen 
78,7 pCt. im Jahre 1884. Die Verwaltungskoſten (2082 022 M.) be: 
rechnen ſich im Jahre 1885 auf 25,8 pCt. der Prämien für eigene Rech⸗ 
nung, gegen 23,9 pCt. in 1884. N 

Was die Feuer verſicherung betrifft, ſo führen die Tabellen 21 grö⸗ 
ßere Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaftlen auf Gegenſeitigkeit mit einer Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 6517881626 M. (1884 6 184 432 805 M.) auf, 
darunter als größte die F.⸗V.⸗Bank für Deutſchland in Gotha mit 
3 502 235 200 M. Die ordentlichen Beiträge (Vorprämien) beliefen ſich 
auf 17 137 442 M. (1884 16 312 484 M.), die Schädenregulirungskoſten 
auf 5 989 264 M. (1884 5 639 547 M.). Die Zahl der Aetiengeſellſchaften 


Aachen⸗Münchener 5 043 998 001 M. Verſicherung batten. Die Prämien 
ergaben 85 437 576 M. Einnahme (1884 84 661 223 M.), wovon 
35 449 101 M. (1884 35 171642 M.) auf Rückverſicherungs⸗ Prämien 
u. ſ. w. abgingen, ſodaß für eigene Rechnung 49 988 475 M. (49 489 581 
Mark) verblieben. Die Schädenregulirung erforderte 27 613 015 Mark 
(27 762 664 M.). Die 1885er Ergebniſſe laſſen ſich als recht günſtige be⸗ 
zeichnen, indem der Durchſchnitt der Schädenzahlungen mit 54,3 pCt. der 
Prämien⸗Einnahmen erheblich hinter denjenigen für die Jahre 1867—1884, 
welcher ſich auf 58,6 pCt. berechnet, zurückbleibt. In dieſem Zeitraum 
waren nur die Jahre 1871 mit 53,2 pCt., 1873 mit 50,8 pCt., 1874 mit 
50,5 pCt. und 1876 mit 52,8 pt. günſtiger als 1885. Es hat denn auch 
keine einzige Geſellſchaft mit Verluſt gearbeitet. Der Geſammtüberſchuß 
berechnet ie auf 24,88 pCt. des eingezahlten Capitals der Geſellſchaften. 
Das Sinken des Zinsſußes macht ſich bei den Zinſen⸗Einnahmen recht 
bemerklich. 

An Hagelverſicherungs⸗Anſtalten werden 14 Gegenſeitigkeits⸗ 
und 6 Actien⸗Geſellſchaften nachgewieſen, erſtere mit 865 975 388 Mark 
(1884: 888 038 208 M.) Verſicherungsſumme, 12 373 837 (13 672 373) M. 
Prämien für eigene Rechnung und II 296 515 (13 132 973) M. Schaͤden⸗ 
regulirung, letztere mit 709 048 813.(897 040 761) M. Verſicherungsſumme, 
6671118 (8 107 868) M. Prämien und 5 689 521 (9 696 928) M. Schäden: 
regulirung, zuſammen 1 575 024 201 (1785 078 969) M. Verſicherungsſumme, 
19 044955 (21780 ee M. Prämieneinnahmen und 16 986 036 (22829 901) 
Mark Ausgaben für Schädenregulirungen. Die größten Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaſten find die Norddeutſche in Berlin mit 391014556 M. Ver⸗ 
ſicherungsſumme und die Schwedter (137 590 497 M.), von Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaften die Magdeburger (209 630 329 M.), Kölniſche (182 459 380 M.) 
und die Union in Weimar (167 142592 M..). Rechnet man einzelne Ge⸗ 
ſellſchaften hinzu, die in den Tabellen fehlen, jo ergiebt ſich für das Jahr 
1885 eine Verſicherungsſumme von 920—930 Millionen Mark, d. h. un⸗ 
gefähr 20—30 Mill. M. weniger als für das Vorjahr. Die einzelnen 
Actiengeſellſchaften haben zwar e einen Zuwachs ihrer Verſiche⸗ 
rungsbeſtände erfahren, im Ganzen aber durch die Liquidation der Preuß. 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin gegen das Vorjahr eine Ver⸗ 
minderung ihres Beſtandes um ca. 188 Mill M. erlitten. Die ganze bei 
gegenfeitigen und Actiengeſellſchaften in 1885 verſicherte Summe war 
mithin um mehr als 200 Mill. M. geringer als im Vorjahre. Die 1885er 
Hagelcampagne war nur wenig günftiger als die fo ſehr unglückliche vor⸗ 
aufgegangene; die Schäden überſtiegen mit 13,0 pro Mille der Verſiche⸗ 
rungsſumme bei den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften den Durchſchnittsbetrag 
der Jahre 1861 bis 1884 um 4 pro Mille, während bei den 5 Aclien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften der 1885er Durchſchnitt mit 8,0 pro Mille noch um 0,3 pro 
Mille hinter dem Durchſchnitt von 1861 bis 1884 zurückblieb. Von einer 
Anzahl gegenſeitiger Geſellſchaften mußten daher wiederum bedeutende 
Nachſchüſſe, im Ganzen nahezu 4 Mill. M., von den Verſicherten erhoben 
werden. Von den Aetiengeſellſchaſten erzielten nur zwei kleine Ueber⸗ 
ſchüſſe, während drei Verluſte erlitten. Das Jahr 1886 ſcheint günſtiger 
verlaufen zu ſein. 

19 größere Viehverſicherungsgeſellſchaften hatten 68 359 971 
Mark (58 495 543 M.) Verſicherungsſumme, an Einnahmen 1619 523 


(1196 896) M. aus Vorprämien und 126 628 (232 608) M. aus Nach⸗ 


ſchüſſen und 1 378 339 (1 132 479) M. Ausgaben für Schädenregulirung. 
Die bedeutendſten find bie Braunſchwelgiſche Allg. Vieh⸗Verſ.⸗Geſ. mit 
8010558 M., die National in Kaſſel mit 8411500 M., die Rheiniſche in 
Köln mit 9 146 230 M. und die Sächſiſche in Dresden mit 13 618 666 M. 
Verſicherungsſumme. 

Das Verzeichniß der Trans portverſicherungsgeſellſchaften um⸗ 
faßt 27 Geſellſchaſten in den Seeplätzen und 24 im Binnenlande mit zu⸗ 
ſammen 44 670 956 M. Verſicherungsſumme, iſt aber noch ſehr unvollſtändig. 

Auch die Ueberſicht der 11 Glasverſicherungsgeſellſchaften mit 
265 049 M. Schädenregulirung iſt noch lückenhaft. 

23 Rückverſicherungsgeſellſchaften vereinnabmten 20 462 568 


Erinnerungen an Botho von Hülſen. 

Wie bereits früher angekündigt, veröffentlicht die von Richard 
Fleiſcher herausgegebene „Deutſche Reoue““) im Jultheft Erinnerun⸗ 
gen an den verſtorbenen General⸗Intendanten Botho von Hülſen. 
Wir find in der Lage, ſchon heute aus dem erſten Theil dieſer Gr: 
innerungen Einiges mittheilen zu können. Die Memoiren, von der 
Gattin des Dahingeſchiedenen, Helene von Hülſen, mit Wärme und 
mit Lebhaftigkeit des Styls geſchrieben, erſtrecken ſich auf die erſte 
Kindheit und die Jugendjahre Hülſens, welcher am 10. December 1815 
in dem Eckhauſe an der Jägerſtraße, gerade dem Kgl. Schauſpielhauſe 
zu Berlin gegenüber, geboren wurde. Die leidenſchafiliche Vorliebe für das 
Theater und die darſtellende Kunſt, welche Hülſens Kinderjahre er⸗ 
hellte und die Hauptpaſſion ſeiner Jünglingsjahre bildete, erbte der 
Knabe von ſeiner Mutter. Dieſe, Karoline von Klüchzner, „eine 
eruſt und innerlich gerichtete Frau von kaltem Aeußeren und warmem 
Herzen“, liebte das Theater leidenſchaftlich, und es bildete der Beſuch 
deſſelben durch lange, theilweiſe ſehr trübe Zeiten ihre einzige Erheite⸗ 
rung. Fräulein von Klüchzner entſtammte einer oſtpreußiſchen Adels⸗ 
familie und vermählte ſich am 5. Juli 1805 mit Fürchtegott Jacob 
Kaſimir Hans von Hülſen aus dem Haufe Zohlen in Preußen, dem 
Vater Bothos, des nachherigen Generalintendanten. Karoline von 
Klüchzner war in äußerlich ſehr beſcheidenen Verhältniſſen herange⸗ 
wachſen, in denen ſich das junge, hübſche Mädchen zu der pflichtvollen, 
in allen weiblichen Verrichtungen und Geſchicklichkelten hervorragenden 
Hausfrau heranbildete, als welche ſie in der Erinnerung aller lebte, 
die ihr jemals näher geſtanden hatten. Ihr Vater, der General von 
Klüchzner, beſaß außer Karoline noch zwei Töchter und einen Sohn, 
der ihm aber frühe durch den Tod entriſſen wurde. Die drei Schweſtern 
waren ſo ſchön und anmuthig, daß man dieſelben in Königsberg nur 
„die drei Grazien,“ oder die „Roſen von Preußen“ zu nennen 
pflegte. Sie vermählten ſich dann auch fämmtlich bald, und zwar 
die eine an den Fürſten Hohenlohe, die andere an einen Grafen 
Eulenburg, und die dritte, Karoline, — an Herrn Hans von Hülſen, 
den Vater Bothos. 

Bothos früheſte Kindheitserinnerungen hafteten beſonders an einer 
Wohnung in der Lindenſtraße. Dieſes ihm oft noch mit greifbarer 
Deutlichkeit vorſchwebende Haus mit ſeinem Hofe, auf dem er ſich 
mit Spielgefährten feines Alters nach Möglichkeit zu tummeln liebte, 
— ein Garten vor dem Halle'ſchen Thore, in dem der kleine Botho 
ſich zur Zeit der Traubenreife und anderer Früchte für wenige Gro⸗ 
ſchen nach Herzensluſt erlaben, ja bis zum Uebermaße ſättigen durfte, 
— und die ſtillen Winterabende, wo er am liebſten in einer Sophaecke 
hinter ſeiner Mutter kauerte, — mein geliebter Mann, ſo ſchreibt 
Helene von Hülſen, hat mir oft davon geſprochen. 

Beſonders aber waren es die in dem Berlin von vor ſechzig Jahren 
üblichen Landparthien, die ſonntäglichen Fahrten nach Treptow und 
Stralau oder in den Grunewald, welche dem lebhaften, immer unter⸗ 
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belief ſich auf 30, deren größte, die Magdeburger, 7 306 645 653 M., die 40 


nehmungsluſtigen Knaben eine Quelle wahrer Ergoͤtzlichkeiten wurden. 
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50 55 932) M. Nettoprämien und regulirten 13 844 728 (13 234071) M. 
en. 

Die geſammten Tabellen zählen 264 Geſellſchaften auf, die im Jahre 
1885 299 155990 M. Beiträge bezw. Prämien vereinnabmten und 
176 915 844 M. für Schäden zahlten. Außerdem ſtellten die Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften 51 442 170 M. zu den Prämienreſerven zurück, was 
zuſammen 228 357 924 M. oder 84 pCt. der Beiträge bezw. Prämien er⸗ 
giebt. Bei den Acliengeſellſchaften ſtellt ſich dieſer Durchſchnitt nur auf 
74,8 pCt., bei den Gegenſeiligkeilsanſtalten dagegen auf 97,5 pCt. 


[Ueber die Verzollung der Petroleumfäffer) wird der 
„Nat. ⸗Ztg.“ geſchrieben: 
„Sie berichteten vor einigen Wochen, daß der Bundesrath demnächſt 


Gelegenheit haben werde, ſich wieder mit dem Petroleum⸗Faßzoll zu be⸗ J 


ſchäftigen. Die Nothwendigkeit dieſer Aufhebung liegt dringend vor. Im 
November 1885, bei Einführung der jetzigen Einrichtung, war der Werth 
eines leeren Faſſes 4 Mark 50 Pf., während der heutige Preis 3 Mark 
Pf. beträgt, wobei noch ein Abſchlag von 85 Pf. pro Faß auf die Er⸗ 
ledigung der Faßzollſcheine abgeht und daher als Werth nur 2 M. 55 Pf. 
bleibt. Dem Böttchergewerbe iſt deshalb durch die Einrichtung kein 
Nutzen, ſondern directer Schaden erwachſen. — Die Reichsfinanzen baben 
im Jahre 1886 durch Erheben des Zolles auf leere Petroleumfäſſer kaum 
300 000 Mk. vereinnahmt und dieſen Betrag auch nur von kleinen Leuten, 
die nicht wußten, daß für die Ausfuhr der ... zurückerſtattet wird. 
Den meiſten Schaden fügt die jetzige Einrichtung den Petroleum⸗Impor⸗ 
teuren zu, die vorher den Export der leeren Fäſſer nicht ſelbſt bewirkt 
haben und jetzt nicht bewirken können. Es haben ſich nämlich ſofort bei 
Einführung des Zolles die Raffinerien in Amerika N und 
kaufen ſeitdem nur von einigen Firmen in Deutſchland die leeren Barrels; 
an dieſe, gleichviel zu welchem Preiſe, iſt jeder Händler in Deutſchland zu 
verkaufen genöthigt. Einen Nutzen hat alſo Niemand im Reich, ſondern 
nur Amerika, da die Fäſſer ausgeführt werden müſſen. Und Amerika 
wird dieſen Nutzen haben, fo lange der Petroleum⸗Faßzoll beſtehen bleibt.“ 
[Poſtaliſches.] In Kamerun iſt eine Kaiſerliche Poſtanſtalt ein⸗ 
gerichtet worden, welche unter den für den Weltpoſtverein geltenden Be⸗ 
dingungen den Austauſch von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief⸗ 
ſendungen, ſowie von Poſtpacketen bis 5 kg vermittelt. Die Beförderung 
der Briefſendungen erfolgt mit ſämmtlichen ſich bietenden deutſchen, bri⸗ 
tiſchen und portugiefiihen Poſtdampfſchiffoerbindungen. Für Sendungen 
aus Deutſchland beträgt das Porto: für frankirte Briefe 20 Pf. für je 15 g, 
für Poſtkarten 10 Pf., für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 
5 Pf. für je 50 g, mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waarenproben, 20 Pf. 
für Geſchäftspapiere. Zu dieſen Sätzen tritt u. a. die Einſchreibegebühr 
von 20 Pf. Für Poſtpackete bis 5 kg nach Kamerun beträgt die Taxe 
1 M. 60 Pf. Ueber das Weitere ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft. 
Vom 1. Juli ab tritt die Argentiniſche Republik dem Ueberein⸗ 
kommen des Weltpoſtvereins in Betreff des Austauſches von Poſtpacketen 
bei. Zunächſt ſind indeß nur Packete im Verkehr mit Buenos Ayres, bis 
zum Gewichte von 3 kg, zuläſſig. Das Porto für Packete dahin, welches 
vorauszubezahlen iſt, beträgt: a. bei der Leitung über Hamburg oder 
Bremen 3 M. 80 Pf., b. bei der Leitung über Frankreich 4 M. 20 Pf. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

[Die Kataſtrophe auf der Donau.] Aus Paks eingelangten Be⸗ 
richten zufolge iſt der Unglücksfall noch weit größer, als man bisher ge⸗ 
glaubt hatte. Es wurden bis Nachmittag 205 Leichen aus der Donau 

efiſcht und 95 Perſonen werden noch vermißt. Es finden ſich noch immer 

erſonen ein, welche vermißte Mitglieder ihrer Familien anmelden oder 
unter den Leichen agnosciren. Da etwa 40 Perſonen aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften bei der Kataſtrophe umgekommen ſind, iſt der Zu⸗ 
fluß von Fremden nach Paks ein ſtarker. Die Ortſchaft gleicht einem ein⸗ 
zigen großen Leichen⸗ und Trauerhauſe. Am Montag wurden 69 der 
bereits agnoseirten Opfer auf zwei Friedhöfen beerdigt, allein die Todten⸗ 
gräber vermochten die Arbeit nicht zu bewältigen, und ſo blieben viele 
Gräber bis zum nächſten Tage offen. Mit der Beſtattung der Agnoseirten 
wurde bis Abends ohne Unterbrechung fortgefahren, ohne daß man im 
Stande geweſen wäre, dieſes traurige Werk gänzlich zu vollbringen. Die 
Geiſtlichen ſchritten die langen Reihen der Leichen ab und vollzogen raſch 
die Einſegnung. a 

Serbien. 5 

[Der neue ſerbiſche Kriegsminiſter Gruie, ] über deſſen 
Ernennung in Petersburg und Moskau große Freude herrſcht, hat, 
wie dem „Peſt. Lloyd“ geſchrieben wird, vor 20 Jahren ſeine mili⸗ 
täriſche Laufbahn mit einer Unbotmäßigkeit und deutſchfeindlichen 
Demonſtration begonnen: g 

Gruie wurde im Jahre 1861 aus der Belgrader Kriegsakademie als 
Offizier ausgemuſtert. Im nächſten Jahre ſchickte man ihn und neunzehn 
andere Kameraden nach Preußen, damit ſie Alle in einer großen Armee 
die praktiſche militäriſche Schulung durchmachen. Dieſe jungen ſerbiſchen 


Sich in Stralau auf dem Waſſer ſchaukeln oder in einem der alt⸗ 
üblichen Halbwagen, ſtolz auf dem Bocke ſitzend, unter die ſchattigen 
Bäume des Grunewalds fahren zu laſſen, — welcher Hochgenuß für 
das ſechs Tage der Woche unter dem Schulzwange ſchmachtende Kna⸗ 
benherz! — Bis zu dem Greiſenalter dachte Botho von Hülſen noch 
mit Vergnügen daran. — Weniger groß aber war daſſelbe in Er⸗ 
innerung der Sonn⸗ oder Feiertage, wo der Knabe ſeinen Eltern, 
vornehmlich ſeiner Mutter, an mancher ſonnigen Vormittagsſtunde in 
die Kirche zu folgen und den Predigten von Schleiermacher oder 
Neander zuzuhören hatte. Welche Pönitenz für den kleinen Botho! 
Anſtatt auf ſeinem Hofe in der Lindenſtraße Ball oder Pferd zu 
ſpielen, mit ſeinen Blumberg'ſchen Kindheitsgenoſſen irgend welche 
loſe Streiche oder waghalſige Klettereien auszuführen, mußte 
er andächtig ſtill neben ſeinen Eltern auf den Kirchenbänken 
der Dreifaltigkeits⸗ oder einer anderen Kirche ſitzen und bei jeder 
Ungehoͤrigkeit Tadel oder Strafe gewärtigen. Ach, wie oft mag 
er wohl bei ſolchen Beſuchen des Gotteshauſes ſehnſuchtsvoll durch die 
Scheiben der Kirchenfenſter geblickt und die geprieſenen, ihm wohl 
noch völlig unverſtändlichen Reden Schleiermachers insgeheim zum 
Kuckuck gewünſcht und ihre Länge mit ſtillen Seufzern und lautem 
Gäynen bejammert haben! — Als Botho ſein achtes Jahr erreicht, 
trat übrigens eine Entſcheidung an ihn heran, die von den wichtigſten 
Folgen für ſeine Zukunft begleitet war. Seine liebevolle Mutter, 
deren Geſundheit niemals beſon ders kräftig geweſen war, begann 
nämlich in ſolchem Maße zu kränkeln, daß ihr die Obhut und Beauf⸗ 
ſichtigung ihres verzärtelten Lieblings theilweiſe nicht nur beſchwerlich, 
ſondern geradezu unmöglich geworden war. Der Vater be⸗ 
ſchloß demnach, den kleinen Botho in das Cadettencorps zu 
bringen, da er für ihn doch nur die militäriſche Carrière wünſchte 
und den Jungen alſo auf dieſe Weiſe nicht nur ſeiner geliebten 
Gattin abzunehmen, ſondern ihn auch am beſten für die erſtere vor⸗ 
zubereiten ſuchte. Es war ein durch die Umſtände nahe gelegter, 
aber dennoch bedauerlicher Entſchluß, den Hülſen bis in ſein Alter 
beklagte. „Denn, —“ pflegte er häufig zu ſagen, wenn einmal die 
Rede auf dieſe Epiſode ſeines Lebens kam, — „was hätte aus 
mancher meiner geiſtigen Fähigkeiten werden können, wenn ein 
gründlicher wiſſenſchaftlicher Unterricht dieſelben geſchult und fort: 
entwickelt hätte!“ 

In die Cadettenzelt, welche für Hülſen begann, als er 8 Jahre 
alt war, fällt das mächtige Erwachen feiner Theaterpaſſton. Sich, 
nachdem er einmal in die bunte Flitterwelt des Bühnenlebens geblickt, 
ſelbſt umzukleiden, eine Rolle zu erdenken, und dieſelbe ſeinen 


Kameraden vorzuſpielen, wurde bald das Hauptvergnügen feiner karg 


bemeſſenen Erholungsſtunden, und noch in ſeinen letzten Lebensjahren 
erheiterten ihn dieſe Erinnerungen. Aber nicht Botho allein, auch 
feine Kameraden mußten ſich nach Möglichkeit der Mitwirkung 
dieſer erſten theatraliſchen Unternehmungen widmen und in den 
unglaublichſten Coſtümen die unglaublichſten Gomödien ſpielen. 
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Offiziere verlangten jedoch, zu dieſem Zwecke nach Rußland geſchickt zu 
werden. Nachdem es aber dennoch bei der urſprünglichen Beſtimmun 
eblieben war, gingen ſie zwar nach Preußen, jedoch nur, um dortſelb 
ſämmtlich — den Dienſt zu quittiren. Bei dieſer Muſterleiſtung damaliger 
ſerbiſcher Offiziersdisciplin ſtand Gruic als Oberlieutenant mit an der 
Spitze der Zwanzig, deren ſlaviſches Bewußtſein ſich dagegen aufbäumte, 
bei den verhaßten „Schwaben“, was in Serbien ſo viel heißt als Deutſche 
im Allgemeinen, zur Lehre zu gehen. Mit mehreren der auf dieſe Art 
quittirten Kameraden wußte Gruic im Jahre 1863 an die ruſſiſche 
Nikolaj⸗Akademie nach Petersburg zu gelangen. Als Hauptmann der Ar⸗ 
tillerie kehrte er 1867 nach Serbien zurück und wurde Abtheilungschef der 
Geſchützgießerei im Arſenal zu Kragujevac, als welcher er faſt ein Decen⸗ 
nium hindurch fungirte. Im erſten Kriege Serbiens gegen die Türkei im 
ahre 1876 war er unter dem ruſſiſchen General Tſchernajew der Chef 
der Artillerie der Morava⸗Armee, ohne übrigens in die Gelegenheit zu 
kommen, ſich militäriſch irgendwie hervorzuthun. Ja, es fehlte — nicht 
an Stimmen aus artilleriſtiſchen Kreiſen, welche ihm die Befähigung zur 
Leitung und richtigen Disponirung größerer Artilleriemaſſen rundweg ab⸗ 


ſprachen. Nichts deſto — 7 berief ihn Riſtic im Frühjahre 1877 als 


Kriegsminiſter ins Cabinet, in welcher Stellung er etwas über ein Jahr, 
nämlich über den Abſchluß des Berliner Vertrages im Jahre 1878 hinaus 
verblieb. Darauf wurde er Präſes des Artillerie⸗Comités, womit ſeine 
eigentliche militäriſche Laufbahn abſchloß. Mitte 1879, noch unter der Re⸗ 
gierung Riſtic', wurde er nämlich als ſerbiſcher Generalconſul nach Sofia 
eutſendet. In dieſer Stellung machte er ſich im Jahre 1882 dadurch ſehr 
unliebſam bemerkbar, daß er ruſſiſchen, montenegriniſchen und ſonſtigen 
Freiwilligen, welche nach Bosnien eilten, um dortſelbſt an der Inſurrection 
gegen Oeſterreich⸗Ungarn een mit größter Bereitwilligkeit Päſſe 
ausſtellte, bis ihm in Folge Reclamationen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung das Handwerk gelegt wurde. Kurz darauf wurde er zwar auch 
von Sofia abberufen, allein nur, um 1883 als 49 nach Athen ver⸗ 
ſetzt zu werden. Von da kam er Ende 1885, nach Berufung des Generals 

orvatovie zur Uebernahme des Commandos der ſerbiſchen Armee vor 

irot, an deſſen Stelle als Geſandter nach Petersburg, woſelbſt er ſchon 
von früherer Zeit her als enragirter Ruſſophile ſehr beliebt war. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſcheidet er nun als persona gratissima von Petersburg, um 
in einer für Serbien böchſt kritiſchen Zeitperiode den fo wichtigen Poſten 
des Kriegsminiſters wieder zu Übernehmen, was bei den Antecedentien 
von Gruic möglicherweiſe mehr als ein bloßer Zufall fein dürfte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 22. Juni. 

In der heutigen Sitzung der Breslauer Handelskammer 
brachte Herr Syndicus Dr. Eras die Eingabe zur Verleſung, welche 
die Handelskammer in der Angelegenheit, betreffend den Ausbau der 
Waſſerſtraße von Breslau nach Coſel, am 23. Mai er. an den 
hieſigen Magiſtrat gerichtet hat. In dieſer Eingabe wird der Magiſtrat 
um Mittheilung darüber erſucht, welche Schritte er zu thun beab⸗ 
ſichtige, um die Verhandlungen mit der Strombauverwaltung hin⸗ 
ſichtlich einer Durchführung der Großſchifffahrt durch 
Breslau wieder aufgenommen zu ſehen. 

Die Eingabe weiſt darauf hin, daß das Schifffahrts⸗Canalproject 
inſofern in ein neues Stadium getreten ſei, als die mit der Aus⸗ 
arbeitung des Projects beauftragt geweſenen Techniker ihre Arbeit vor 
Kurzem fertig geſtellt und abgeliefert haben, der Herr Miniſterial⸗ 
Decernent für die obere Oder aber das Terrain unter Führung des 
Strombau⸗Directors beſichtigt und Anordnungen bezüglich einer erneuten 
Ueberarbeitung des Canalbauplanes getroffen habe. Nach dem Project zweige 
der Canal bei Bartheln von der Oder ab, laufe dann im kurzen Bogen auf 
Zimpel zu, kreuze die Schwoitſcher Chauſſee an der Baumſchule der Vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft, ziehe ſich an dem alten Scheitniger Park ent⸗ 
lang, und durchſchneide die alle Oder vis-A-vis von Leerbeutel. In 
die Oder würde hier ein Wehr einzulegen ſein, damit der Waſſerſtand 
im Fluſſe immer mit der Canalhaltung übereinſtimme. Auf dem linken 
Ufer der alten Oder halte ſich die Canallinie (abgeſehen von einer kurzen 
Strecke auf Klein⸗Kletſchkauer Terrain) ſtets innerhalb des den Fluß 
1 1 Deiches und münde endlich wenige Hundert Schritte unters 
halb des kleinen Hafens in die Schifffahrtsoder ein. Dieſes Project 
rufe techniſche Bedenken inſofern hervor, als der Wehrbau in der alten 
Oder nicht nur die Gefahr einer Verſandung des unterhalb ge⸗ 
legenen Par: ara hervorrufen würde, ſondern auch eine be- 
deutende Verſchlechterung des Grundwaſſerſtandes der oberhalb liegenden 
Grundſtücke zur Folge haben dürfte. Es wäre aber voreilig, deshalb an 

ein Aufgeben des Projects denken zu wollen. Erneuerte Terrainſtudien 
hätten nämlich ergeben, daß es auch heute noch möglich ſei, ohne irgend 
ein bebautes Grundſtück zu berühren, die Canallinie erſt unterhalb des 


Der jugendliche Regiſſeur verſuchte nachzuſceniren, was er etwa 
einmal während der Cadettenferien in den Königlichen Theatern 
zu Berlin gehört und geſehen hatte. Es war die Zeit, in 
der Louis Schneider feine erſten Triumphe zu feiern, Mantius feinen 
Ruf zu begründen begann. Mit welchem Entzücken ſchwelgte der von 
Darſtellungsluſt erfüllte Knabe alſo in „Bär und Baſſa“, einem 
„Stündchen vor dem Potsdamer Thore“, und wie ſonſt alle dieſe 
Poſſen und Luſtſpiele hießen, welche König Friedrich Wilhelm III. fo 
ſehr zu ſehen und an denen er ſich zu erheitern liebte. Aus der 
Loge des damaligen Commandanten von Berlin, des Herrn von 
Tippelskirch, der mit Bothos Eltern befreundet war, ſah der letztere 
dann bisweilen dieſe Vorſtellungen an, aus denen die leidenſchaftliche 
Vorliebe des für die Menſchendarſtellung ſo eminent veranlagten 
Knaben natürlich immer neue Nahrung ſog und ſeine Phantafie be⸗ 
ſchäftigte. Wie hervorragend dieſe Begabung war, und in welcher 
Weiſe ſich dieſes Talent Botho von Hülſens, trotz feiner ſpäteren, zu 
demſelben in directem Widerſpruch ſtehenden militäriſchen Carriere, 
entwickelte, wird ein Jeder beſtätigen, der den nachherigen General⸗ 
intendanten einmal auf einem Liebhaber: Theater ſpielen oder ihn die 
Regie eines ſolchen leiten ſah. 

„Seine Kaiſerliche Hoheit, mein hochverehrter Kronprinz“, ſchreibt 
die Verfaſſerin der „Erinnerungen“, „gedenkt noch jetzt, nach nahezu 
40 Jahren, mit warmer Anerkennung und Ergriffenheit an die in 
ähnlicher Weiſe bei einem Dilettanten niemals dageweſenen theatra⸗ 
liſchen Erfolge des Jahres 1847, wo mein Mann im Saale des 
Königlichen Schauſpielhauſes zum Beſten der ſchleſiſchen Weber ſpielte 
und das Lied: „Vom Herzen“ ſang. Und unſer genialer und un⸗ 
vergeßlicher Theodor Döring fagte mir, nachdem er meinen Mann 
in einer Ende der fünfziger Jahre ſtattfindenden Probe für König 
Friedrich Wilhelm IV. hatte ſpielen ſehen: „Seit ich unſeren 
Chef habe mimen ſehen, ſage ich, daß wir alle garnichts 
können!“ — Im Cadettenhaus waren es zwei feiner Lehrer, die 
ihm den nachhaltigſten Eindruck hinterlaſſen haben. Der erſtere 
war der damals als Geograph daſelbſt angeſtellte, nachherige Kriegs⸗ 
miniſter von Roon, und der andere der fpäter an der „Neuen Kirche“ 
in Berlin wirkende Prediger Sydow. Ueber Sydow ſchreibt Frau 
von Hülſen: Er war (was auch die ſtreng kirchliche Partei an ſeinen 
dogmatiſchen Auffaſſungen zu tadeln gefunden) eine der edelſten und 
geachteiſten Perſönlichkeiten feiner Zeit. Ein begeiſterter Schüler 
Schleiermachers und felſenfeſt von der Idee durchdrungen, daß der 
Schwerpunkt alles echt evangeliſchen Chriſtenthums in dem redlichen 
Streben der Nachfolge des Erlöſers, — nicht aber in der Anſchauung 
eines oder des anderen Dogmas, — beſtehe, bemühte ſich der würdige 
Geiſtliche nach Kräften, auch die ihm anvertraute Jugend darauf hin⸗ 
zuweiſen und in dieſer Auffaſſung zu befeſtigen. 

„Er machte uns das dogmatiſch ſchwer Verſtändliche ſo faßlich 
als möglich!‘ ſagte mein Mann, als ich einmal länger mit ihm über 
Sydows Religionsunterricht ſprach. „Beſonders aber betonte er, daß 
Pflichterfüllung, Liebe zu Gott und dem Naächſten die Quinteſſenz der 
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Strauchwehres von der Schifffahrtsoder abaugmeigen und fie in ber 
Weiſe weiter zu führen, daß auf dem ſogenannten Mittelfelde (vor der 
Hundsfelder Chauſſee) dieſe Linie in die vorſtehend beſchriebene über⸗ 
gehe. Dabei bliebe die alte Oder ganz unberührt; der Grundwaſſer⸗ 
ſtand der ſeitlich von dem Canal gelegenen Grundſtücke (beiſpielsweiſe 
des Maxgartens) könnte ſich höchſtens verbeſſern, keinesfalls verſchlechtern. 
In Rückſicht darauf nun, daß die Strombau⸗Verwaltung ſeit 6 Monaten 
keine neue Offerte bezüglich der Durchführung der Schifffabrtsoder durch 
Breslau gemacht habe, und von autoritativer Seite das letzt genannte 
Canalproject als die „waſſerbautechniſch bei Weitem vollkommenere Lö⸗ 
ſung der Aufgabe“ wiederholt bezeichnet worden ſei, ſo ſehe die Kammer 
die Gefahr immer größer werden, daß der Bau neuer Wehre und Schiff⸗ 
fahrtsſchleuſen in Breslau von der königlichen Staatsregierung 
definitiv aufgegeben werden könnte. Die Kammer ſei ferner der 
Anſicht, daß die in Ausſicht geſtellten Vortheile des neuen Schifffahrts⸗ 
Canals um die Stadt, wie blühende Fabriketabliſſements, große Speicher⸗ 
anlagen, Umſchlageeinrichtungen und Liegehäfen, Entſtehung eines neuen 
Stadttheils ꝛc., ſich als unrealiſirbares Phantaſiegebilde ſehr bald er⸗ 
weiſen würde, weil einestheils geeignete Terrains an den Ufern des 
Canals nur in ſehr beſchränktem Maße vorhanden ſein würden und 
anderntheils eine genügende Veranlaſſung zu dergleichen Anlagen — 
nachdem die Stadt Breslau aus dem durchgehenden Großverkehr 
zwiſchen Oberſchleſien einerſeits und den Hafenplätzen und der Reichs⸗ 
hauptſtadt andererſeits gleichſam ausgeſchaltet würde — thatſächlich 
fehlen dürften. Damit werde eine Entwerthung der an der ſüdlichen 
Oder in der Stadt gelegenen Speichergrundſtücke verbunden ſein. Von 
der Durchführung der Großſchifffahrt durch die Stadt erwürte die 
Kammer große Vortheile für Breslau: Erbauung von Ladeſtraßen, 
Erleichterung des Waſſerumſchlags, Vermehrung der Liegeplätze und 
Hereinführung von Schienengeleiſen an den Strom. Würde Breslau 
jetzt umgangen, dann würde es kein Mittel geben, den Schaden, welcher 
ſich für die Stadt herausſtellen würde, wieder gut zu machen. 

Herr Syndicus Dr. Eras bemerkte noch, äußerem Vernehmen 
nach habe Magiſtrat infolge dieſes Schreibens ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, ſich an die Strombauverwaltung zu wenden und ſie zu er⸗ 
ſuchen, ihm auf ſein Schreiben vom 5. December v. J. bald gefäl⸗ 
ligſt eine Antwort zukommen zu laſſen. Die Kammer habe auf ihr 
Schreiben ſeitens des Magiſtrats noch keine Erwiderung erhalten. In 
der ſich an den Gegenſtand anſchließenden Discuſſion, an der ſich die 
Herren Kopiſch, Scholler, der Vorſitzende und Dr. Eras betheiligen, wird 
allſeitig hervorgehoben, daß Gefahr im Verzuge ſei in einer Frage, 
die nicht blos die Intereſſen des Kaufmannsſtandes, ſondern in emi⸗ 
nenter Weiſe die der Stadt Breslau berühre. 

Zu einem Beſchluſſe führt die Discuſſton nicht. 

— Seit einiger Zeit kamen aus verſchiedenen Orten Schleſiens und 
Poſens beunruhigende Nachrichten über das Auftreten der egyptiſchen 
Augenentzündung. Insbeſondere meldete uns unſer Rawitſcher 
—8⸗Correſpondent, daß am königlichen Simultan⸗Lehrer⸗Seminar 
in Rawitſch 53 Zöglinge an der egyptiſchen Augenentzündung erkrankt 
ſeien. Wie uns nun vom Director des genannten Seminars, Herrn 
Laskowski, mitgetheilt wird, iſt durch den Anſtaltsarzt bei einigen 
Zöglingen nur eine leichte Entzündung der Bindehaut und 
nicht die egyptiſche Augenentzündung conſtatirt worden. Auch die 
„Schleſ. Ztg.“, welche über das Auftreten der egyptiſchen Augen⸗ 
entzündung in den Kreiſen Wartenberg und Oels berichtet hatte, 
theilt nunmehr mit, daß die im Auftrage des Regierungs⸗Präſidenten 
Frhrn. von Juncker von dem Geh. Regierungs- und Mediecinalrath 
Dr. Wolff an Ort und Stelle ausgeführten Unterſuchungen, an denen 
auch der Geh. Medieinalrath Prof. Dr. Foͤrſter theilgenommen hatte, 
ein günſtiges Reſultat ergeben haben. Herr Geheimrath Dr. Wolff hat 
folgendes feſtgeſtellt: „Von 86 unterſuchten Perſonen, größtentheils ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern, aus Wartenberg und zehn umliegenden ländlichen Ort⸗ 
ſchaften litten 40 an einem gutartigen, oberflächlichen Bindehaut⸗ 
katarrh oder an einem leichten Follicularkatarrh, der im unteren 
Theile der Bindehaut einige feine Körnchen auf ſchwach geröthetem 
Grunde zeigte. Bei den übrigen 46 Individuen beſtand allerdings 
eine trachomgtöſe Augenentzündung, doch war dieſelbe leichteren Grades 
und dem Charakter nach durchaus ungefährlich, überdies auch allem 
Anſcheine nach endemiſchen Urſprungs und außer urfächlihem Zus 
ſammenhange mit dem in jüngſter Zeit epidemiſch aufgetretenen Binde⸗ 
hautkatarrh. Noch günſtiger war das Ergebniß der in Oels ausge⸗ 
führten Unterſuchungen, denn von 104 angeblich an Augenentzündung 


Lehre des Heilandes, — aber auch, daß ein Proteſtantismus, ohne 
Anwendung der Vernunſt, nichts als ein Katholicismus in prote⸗ 
ſtantiſchen Formen ſei. „Ich habe, — Sydows Unterricht zu Folge, 
— vielleicht mehr als die meiſten meiner Kameraden über religiöfe 
Dinge nachgedacht!“ fügte mein Mann dann wohl hinzu, wenn ich 
mit ihm über dieſes A und O meiner Lebensanſchauungen ſprach. 
Innig dankte ich das dem viel angegriffenen, oft ungerecht beſchul⸗ 
digten Geiſtlichen, den ich perfönlich zu ſchätzen Gelegenheit fand.“ 

Im Uebrigen waren es natürlich die Ferienzeiten, welche, wie 
wohl mehr oder weniger bei jedem Cadetten, für Botho die ſtrahlenden 
Lichtpunkte dieſer Jahre bildeten. Auf dieſe, im Ganzen ſo monotonen, 
höchſtens einmal Sonntags durch ein Mittagbrot bei Botho's Onkel, 
dem Grafen Eulenburg, unterbrochenen, ſtreng disciplinirter Erziehung 
gewidmeten Tage folgte nun die ungebundenſte Freiheit im Eltern⸗ 
hauſe. Bothos ältere Schweſter, an den nachherigen General 
abiutanten Philipp von Wuſſow vermählt, hatte daſſelbe ſchon längere 
Zeit verlaſſen, und ſo war Frau Karoline, Bothos Mutter, denn 
einzig und allein für den Herzensliebling da und ſchwelgte in dem 
Glück, ihn verziehen zu dürfen. „Mein Mann war“, wir geben hier 
wieder der Verfaſſerin das Wort, „ſelten ſo froh beredt, als wenn er 
mir dieſe feltgen Ferientage, in denen feine Mutter noch lebte und 
ſich erfinderiſch für ihn zu forgen mühte, ſchllderte. „O Helene!“ — 
pflegte er dann wohl zu ſagen, indem er eine alte, mir zur Hochzeit 
von dem General von Hülfen geſchenkte Uhr faſt mit liebendem Auge 
betrachtete. „Schwer, mein Frauchen, kann ich Dir ganz begreiflich 
machen, welche Erinnerungen der Schlag dieſer Uhr mir erweckt. 
Der nach Hauſe auf Ferien geſchickte Cadett, dem man ſein Lager 
unter dieſer alten Uhr bereitet, und der nun bei ihrem wohlbekannten 
Schlage aus einem wüſten, von Kadettenleiden erfüllten Traume er⸗ 
wacht, um ſich nicht unter dieſen, ſondern daheim im Elternhauſe 
zu finden, — — wie vermochte ich das Wonnegefühl zu beſchreiben, 
das mich damals durchſchauerte. — Von dem Kaffee an, — den 
niemals Jemand wieder, wie meine Mutter, zu bereiten verſtand, — 
bis zu den abendlichen Theater: oder ſonſtigen Geſellſchaftsfreuden, — 
läutete mir dieſe alte liebe Uhr allmorgendlich eine wahre Reihenfolge 
jugendlicher Beluſtigungen und Genüſſe ein, die mir das Herz noch 
heute, nach mehr denn 50 Jahren, lebhafter ſchlagen machen. Ja, — 
wie mein Lieblingslied in ſo ſchöner Wahrheit ſagt: 

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 
Fang . e bande 
Ach, wie liegt ſo weit, ach, wie liegt ſo weit, 
Was mein einſt war!“ — 

Kaum 14 Jahre alt, verlor Botho von Hülſen ſeine Mutter. 
Dieſes von dem Knaben trotz zunehmender Körperleiden der Mutter 
nicht entfernt vorausgeſehene Ereigniß wirkte „nahezu zerſchmetternd 
auf fein trotz der Heftigkeit feines Tem eramented fo überaus weiches 
Gemüth und drohte ihn völlig melancholiſch zu machen“. 


Wir übergehen nun die letzte Zeit des Cadettenthums Hülſens, 
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erkrankten Seminariſten, Präparanden und Gymnaſiaſten waren 53 
mit ganz leichtem, oberflächlichem Bindehautkatarrh und 20 mit leich⸗ 
tem Follicularkatarrh behaftet, 31 aber ganz frei von Augenleiden. 
Trachom fehlte gänzlich. Von der egyptiſchen Augenkrankheit war 
nirgends ein Symptom wahrzunehmen. Selbſtoerſtändlich iſt es noth⸗ 
wendig, daß die an Augenentzündung erkrankten Perſonen ärztlicher 
Behandlung überwieſen und daß Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, 
um eine Uebertragung der Krankheit auf Geſunde zu verhüten. Der 
Maßregel der Schulſchließung aber bedarf es nicht, da eine Ueber⸗ 
tragung der Krankheit, wo ſie überhaupt vorkommt, erfahrungsmäßig 
weit weniger in den Schulen, als vielmehr in den Familien bewirkt 
wird. Der epidemiſchen Verbreitung ſcheinen im vorliegenden Falle 
atmoſphäriſche Einflüſſe zu Grunde zu liegen.“ 

Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 5. Juni bis 11. Juni 1887 ſtattgehabten 
Sterblichketts⸗Vorgänge. 


Blase Sea 238 2 8 
Namen 8 5 28 J Namen 2 SJ Namen 2 8 8 8 8 
E= PER =: Bee — = 
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e 355 27,9 [Danzig . 116 24,5 a. d. Oder 55 | 22,7 
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g 288] 32,2 [Chemnitz .. 115 44,9 München⸗ 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 34,7, Brünn 
35,7, Charlottenburg 33,8, Lemberg 34,8. 


Vom Lobetheater. Die Münchener bringen Freitag eine Wieder⸗ 
holung und vorausſichtlich letzte Aufführung des ländlichen Volksſtückes 
„Im Austragſtübchen“ (Im Altentheil). 

Vom Lobe⸗Theater. Im „Berl. Börſen⸗Courier“ leſen wir: Herr 
Wilhelm v. un Regiſſeur und beliebter Darſteller des „Reſidenz⸗ 
Theaters“, überſiedelt als künftiger Director des Lobe⸗Theaters nach Bres⸗ 
lau, an Stelle des in Berlin verbleibenden Directors Herrn Haſemann. 
Herr von Hoxar wird Anfangs Directions⸗Stellvertreter des Herrn Haſe⸗ 
mann, aber nach einem Jahre, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle 
eintreten, ſelbſtſtändiger Leiter des genannten Inſtituts ſein. 

t. Reviſion der Elementarſchullocale. Die biefige ſtädtiſche Schul⸗ 
Deputation hat die Herren Stadtbauinſpectoren Keßler und Steinbart 
erſucht, bei der diesjährigen Reviſion der Elementarſchullocale nicht blos 
ihre bauliche Beſchaffenheit, ſondern auch die Brauchbarkeit ihrer Aus⸗ 
ſtattung, insbeſondere der Subſellien älterer Conſtruction (der Klapppulte) 
ins Auge zu faſſen und zu prüfen, inwieweit das unterrichtliche 
(disciplinare) oder das Intereſſe der Schulkinder (das hygieniſche) deren 
Umarbeitung oder den Erſatz durch neue Subſellien unerläßlich macht. 
Die Koſten ſind gegebenen Falls zu veranſchlagen, da ſie als extra⸗ 
ordinäre in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden ſollen. Die Diri⸗ 

enten der ſtädtiſchen Elementarſchulen erhalten Abſchrift obiger Ver⸗ 
1 mit dem Erſuchen, in ſo weit in dieſer Beziehung ein Bedürfniß 
vorliegt, daſſelbe alsbald anzuzeigen und zu begründen. 

® Der Schleſiſche Zweigverein für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen beabſichtigt, ſeine Dir fenten-Gonfereng am 26. Juni, Vormittags 
11 Uhr, im Saale der evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchule, Münzſtraße 7, 
in Breslau abzuhalten. Der Vorſtand ladet dazu unter Hinweis auf den 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung: „Beantwortung von Fragen über die 
grundlegenden Beſtimmungen des Normal⸗Lehrplanes“ ein. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins iſt z. Z. Dr. Linn⸗Görlitz, die Schriftführerin 
Schulvorſteherin Frl. M. Far- Dreslan 

Der dritte Breslauer Turnverein betheiligte ſich bei dem am 
19. c. in Wohlau abgehaltenen Gauturnfeſt des Mittelſchleſiſchen Flach⸗ 
landgau's in einer Stärke von 30 Mann. Er ſtellte 2 Riegen und vier 
Wettturner und errang in der ſchweren Gruppe durch Vorturner Magnus 
Schmidt einen Kranz. Dies iſt beſonders anerkennenswerth, da in der 
ſchweren Gruppe überhaupt nur zwei Preiſe zur are | famen. — 
Derſelbe Verein beabſichtigt am Sonnabend, 25. d. M., im Ka 
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um ihn nach dem im Jahre 1833 abfolvirten Offizier⸗Examen bei 
ſeinem in der Provinz Preußen in Wieſe anſäſſigen Oheim, dem 
Grafen Kaſimir Hülſen, wiederzufinden. Botho war damals ein hoch⸗ 
aufgeſchoſſener, ſehr magerer und! ſchwächlich ausſehender 18jähriger 
Jüngling, den ſein Vater, der General Hans don Hülfen, mit fol⸗ 
gendem Briefe zu den Botho vollig unbekannten preußiſchen Ber: 
wandten ſchickte: 


„Lieber Bruder Kafimir! 

Hiermit ſchicke ich Euch meinen, nach abſolvirtem Examen aus 
dem Cadettencorps entlaſſenen Jungen. Ich bitte Euch, daß Ihr 
den Botho mir recht aufpflegt, mit ländlicher Koſt und Liebe in 
Eurem ihm bisher fremden Verwandtenkreiſe. Er bedarf es, wie 
Ihr ſchon ſehen werdet, und würde ich über Erfüllung meiner Bitte 
ſehr glücklich und Euch allen aufrichtig dankbar ſein!“ 

So genoß denn Botho bet dieſem erſten und manchem fpäteren 
Aufenthalte bei den preußiſchen Verwandten die ſommerlichen Urlaubs, 
zeiten. Kamen aber, wie in jedem nordiſchen Klima, ſelbſt des Hoch⸗ 
ſommers, unausbleiblich, einmal oder gar anhaltende Regentage, ſo 
war es natürlich das Theater, das hauptſächlich den Mittelpunkt aller 
Beſchäftigungen und Intereſſen des Vetters aus der Reſidenzſtadt und 
alsbald auch der ländlich erzogenen Couſinen bildete. 

„Was Botho von Hülſen im Potsdamer Cadettenhauſe nur in 
unvollkommenſter Weiſe nach dieſer Richtung hin zu entwerfen, ge⸗ 
ſchweige denn auszuführen vermochte, das wurde hier im Wieſer 
Herrenhauſe bereits mit überraſchender Fertigkeit und gleichen Erfolgen 
in Scene geſetzt. Bothos feurig energiſches Temperament, ſeine oft 
mit eigenwilliger Ungeduld blitzesſchnell geplanten und dann raſtlos 
und rückſichtslos ausgeführten Unternehmungen ſpotteten jedes oft 
ſehr berechtigten Einwurfes und pflegten jedes Hinderniß nieder; 
zuwerfen. So war es auch mit den meiſten ſeiner, ſpäter⸗ 
hin ſo häufig und glänzend ſcenirten Aufführungen, Polterabenden 
u. ſ. w., und ſo auch mit den erſten Wieſener Theatervergnügungen. 
Es war ſo gut wie nichts für ſolche vorhanden, und doch entſtand, 
wie auf Zaubergebot, in wenigen Tagen unter Botho von Hülſens 
Leitung daſelbſt ein kleines Theater, von dem nicht nur er ſelbſt, 
ſondern auch die Mitwirkenden und Zuſchauer unvergeßliche Eindrücke 
und zahlloſe frohe Stunden hatten. Botho ſchrieb oder richtete im 
Umſehen die zur Darſtellung beſtimmten Stücke ein. Er malte die 
Couliſſen theils ſelbſt, theils ſtellte er die Couſinen Marie und Emma 
dazu an, und Zimmerleute wie Sattler, oder ſonſtige auf dem Land⸗ 
ſitze befindliche Untergebene mußten ihm bei Aufſchlagung der Bühne 
behilflich fein. Mitunter improviſtrte der erfinderiſche Vetter auch 
erſt die Stücke kurz vor der Aufführung, erſchien ſelbſt darin in 3 
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dann nur auf einige unbedeutende Worte beſchränken durften. 


iſer park in 


oder 4 verſchiedenen Rollen und Verkleidungen und theilte die übrigen 
ſeinen beiden Couſinen, auch wohl einmal einer oder der anderen 
ihrer ländlichen Geſpielinnen und Dienerinnen zu, die ſich natürlich folgt“ auf das Auguſt⸗Heft der „Deutſchen Revue“ vertröftet. 


Scheitnig ein Sommervergnügen zu veranſtalten. Das Concert wird von 
der geſammten Stadttheater⸗Capelle unter Leitung des Muſik⸗Directors 


Herrn Hugo Pohl ausgeführt. Bei eintretender Dunkelheit ſindet Feuer⸗ 
werk und ſpater ein Tanzkränzchen ſtatt. (S. Inſeratentheil.) 

» Der Verein für Velsciped⸗Wettfahren in Breslau veranſtallet 
am Sonntag, 3. Juli er., ein Sommer⸗Wettfahren auf der Velociped⸗ 
Rennbahn in Grüneiche⸗Scheitnig. 

* Der Schleſiſche Papier⸗Verein, welcher auch die Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit in fein Programm aufgenommen hat, unternahm am vorigen 
Sonntag einen Ausflug mit Damen und Gäſten nach Trebnitz, an dem 
ich etwa 70 Perſonen betheiligten. Der Ausflug war vom herrlichſten 

Wetter begünſtigt. — Am gleichen Tage hatte der Provinzial⸗Verein 
Schleſiſcher Buchhändler einen Ausflug nach dem Reimsbachthal und 
Charlottenbrunn veranſtaltet. 

— d. Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Unter dem Vorſitz des Apo⸗ 
tbekers Werner fand am 21. d. Mts. die Generalverſammlung auf dem 
Rathhauſe ſtatt. Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden iſt der Ertrag 
aus den Grundſtücken, welcher im vergangenen Jahre 1620,88 Mark be⸗ 
trug, gegen das Vorjahr um rund 404 M. geſtiegen. Ebenſo iſt die Summe 
der milden Beiträge mit 1882,10 M. gegen das Vorjahr um rund 129 M. 


gewachſen. Dagegen ſind die Geſchenke und Vermächtniſſe, welche im ver⸗ 
floſſenen Jahre 4216,36 M. betrugen, gegen das Jahr zuvor um rund 


5080 M. zurückgegangen. An Geſchenken und Vermächtniſſen wurden der 


Anſtalt im Jahre 1886/87 zugewendet: ein Legat des Particulier Ernſt 
Förſter von 300 M., aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
3000 M., ein Legat des Commercienraths Friedenthal von 85 
ein Geſchenk des Herrn Lazarus Wohlauer von 300 M. anläßlich ſeines 
50jährigen re und aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen und 
anderen Zuwendungen 116,36 M. In letzterer Summe ſind 22,38 M. 
aus der Sammelbüchſe des Drechslermeiſters Dehmel enthalten. Der⸗ 
ſelbe hat nun bereits ſeit 25 Jahren durch Ueberweiſung des Inhaltes 
feiner Sammelbüchſe der Anſtalt 1661,68 M. zugewendet. Außerdem hat 
Frau Particulier Hildebrandt, geb. Rüger, wie bisher wiederum auf 
die ihr zuſtehende Rente von 2100 M. auf weitere drei Jahre verzichtet. 
Von den Genoſſen der Anſtalt erhalten Wochengelder: 3 Genoſſen à 4 M., 
16 Ehepaare à 4,50 M., 57 Genoſſen & 3 M. Geſtorben find im ver⸗ 
gangenen Jahre 12 Genoſſen, während 2 Alleinſtehende und 4 Ehepaare 
aufgenommen wurden. Der Einnahme von 83 166,89 M. ſteht eine Aus⸗ 
gabe von 74 475,59 M. gegenüber. Das Vermögen der Anſtalt, welches 
ſich auf 688 832,65 M. beziffert, bat ſich gegen das Vorjahr um 8487,05 
Mark vermehrt. Im vergangenen Jahre hat der Vorſtand zwei um die 
Anſtalt hochverdiente Männer, den Glaſermeiſter Schott und den Parti⸗ 
culier Barthel, durch den Tod verloren. An deren Stelle wählte die 
Verſammlung den Mühlenbeſitzer IJwand und den Wachswaarenfabri⸗ 
kanten Supper. Die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, deren ſegensreiche 
Wirkſamkeit bekannt iſt, ſei auch ferner dem Wohlthätigkeitsſinne unſerer 
Mitbürger empfohlen. 

= Vom neuen Hauptpoſtgebäude. Der Ausbau der der 
Albrechtsſtraße zugekehrten nördlichen Facade des neuen Poſthzuſes geht 
feiner Vollendung entgegen. Dieſer Tage iſt die Bekrönung dieſer Fagade 
durch eine Attica beendet worden, und 5 ſind Bildhauer mit 
Ausmeißelung des Hautreliefornaments des mittleren Giebelfrieſes be⸗ 
ſchäftigt. Dieles Ornament beſteht aus einem von Putten gehaltenen 
ſpberoldiſch hervortretenden Wappenſchilde. Der von dem Giebel abge⸗ 
ſchloſſene Portal⸗Mittelbau wird ſich überhaupt durch reiche architektoniſche 
und plaſtiſche Ausſtattung auszeichnen. Die plaſtiſchen Rundfiguren und 
Gruppen von je 2,50 Meter verticaler Dimenſion für Krönung der Attica 
werden gegenwärtig nach Modellen von — Härtel und Leiter des 
Bildhauer⸗Ateliers am Schleſiſchen Muſeum Behrens in den Ateliers 
des Hofſteinmetzmeiſters und Bildhauers L Rionl bier in franzöſiſchem 
Kalkſtein ausgeführt. Dieſe plaſtiſchen Kunſtwerke werden auf dem Kron⸗ 
balken der Attica in felgender Ordnung aufgeſtellt: Von dem die Giebel⸗ 
ſpitze abſchließenden Adler rechts die Gruppe „Induſtrie“, die allegori⸗ 
ſchen Figuren „Kunſt“ und „Wiſſenſchaft“; vom Adler links: die 
Gruppe „Land wirthſchaft“ und die allegoriſchen Figuren „Schiff⸗ 
fahrt“ und „Landverkehr“, alle mit entſprechenden Emblemen aus⸗ 
geſtattet. Im Innern der nördlichen Fagade find die Legung der Gas⸗ 
leitungsröhren, die Abwölbung, wie der Abputz der Wände und Decken 
größtentheils beendet. Die Decken des Erdgeſchoſſes ſind gewölbt; nur 
der mit Oberlicht verſehene, den nördlichen Flügel der Länge nach durch⸗ 
ſchneidende Corridor für den Verkehr des Publikums, in welchen die 
Schalter ausmünden werden, erhält eine hölzerne Kaſſettendecke, die von 
Licht zuführenden Buntſcheiben unterbrochen wird. 


größeren Dilettantenſtyle arrangirten Theater⸗Aufführungen von außer⸗ 
ordentlicher Wirkung auf ſein aus den Eltern, Verwandten, Guts⸗ 
nachbarn, Inſpectoren und dortigen Dorfinſaſſen beſtehendes Publi⸗ 
kum, dem der jugendliche Regiſſeur theilweiſe wahrhaft phänomenal 
erſchien. 

Nach Wieſe wurde Botho von Hälſen fein Offiziers⸗Patent nach⸗ 
geſchickt, und den 1. September 1833 trat er als Lieutenant in das 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment. Hier wurde er bald die 
Seele feined zum großen Theile noch aus dem Cadetten⸗Corps über- 
kommenen Kameradenkreiſes, der ſich, mehr oder minder, in der herz⸗ 
lichſten Freundſchaft an ihn ſchloß und ſich meiſtens blindlings ſeinen 
Wünſchen und Willen unterordnete. Beſonders war dies aber auch 
bei dem ſpäter mit der Divifion in Königsberg betrauten General 
von der Goltz der Fall, den die Kameraden von Fabeck, Liebeherr, 
von Döring, Steinäcker u. ſ. w. immer Hülſens „Frau“ zu nennen 
pflegten. Es lag in der Art Botho von Hülſens — ihm ſelbſt un⸗ 
bewußt, — oft etwas peremptoriſch Gebietendes, was jeden Wider⸗ 
ſpruch ſchwer, bisweilen unmoglich machte. Die rückſichtsloſe Offenheit 
und Wahrhaftigkeit feiner an und für ſich ſchon impontrenden Per: 
ſoͤnlichkeit pflegte bei ihm Fremden oder doch nicht näher Bekannten 
eine ſchüchterne Scheu und faſt an Furcht grenzende Zurückhaltung 
zu erwecken, und nicht ſelten iſt er von ſolchen — und zwar mit 
anſcheinender Berechtigung — für kalt, hochmüthig und arrogant 
gehalten worden. — Von großem Unabhängigkeitsſinne, und wenig 
Werth auf die Meinung der Welt und Fernerſtehender legend, ſchwamm 
er oft gegen den Strom, und es tft ein Wunder, daß feine miltäriiche 
Carrière nicht darunter gelitten hat. „Ich bin zwar Schau⸗ 
ſpieler,“ — ſchrieb er einmal in einem Gonflicte an eine jeiner 
Gattin naheſtehende Perſönlichkeit — „kann mich aber nicht 
verſtellen und ohne triftige Gründe niemals von meiner Ueber⸗ 
zeugung weichen.“ Daß dieſes dem jungen Offizier feinen militäri⸗ 
ſchen Vorgeſetzten gegenüber gar häufig böfed Spiel gemacht, und er 
ſich nur — dieſen gegenüber — durch die Achtung, die ſie dem 
unerſchrockenen, ſeine ganze Exiſtenz für ſeinen Rechtlichkeits⸗ 
ſinn und ſeine energiſche Vertretung ſeiner Untergebenen in die 
Schanze ſchlagenden jungen Manne zollen mußten, — behauptete, — 
ſteht feſt, und jeder, der Botho von Hülſen damals gekannt, wird es, 
wie Helene von Hülſen meint, beſtätigen. 
ſchroff nach oben hin, — die Güte und Wohlwollenheit ſelbſt gegen 
alle, die ihm in militäriſcher oder ſonſtiger Beziehung untergeben 
waren, iſt Botho von Hülfen oft als Opponent bei feinen Vorge⸗ 
ſetzten in Mißeredit, aber von feinen Untergebenen ſtets unbeſchreib⸗ 
lich geſchätzt, geliebt und verehrt geweſen. Niemand von dieſen 
wird ihn jemals vergeſſen können!“ 


Nach dieſen Worten werden wir mit dem bekannten „Fortſetzung 
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Ueberhaupt waren dieſe erſten, 


„Heftig und oft ſehr 


Als Verlobte empfehlen ih: _ 
Jenny Blumenfeld, 
Mar Hadda, [9020] 


Die Verlobung unserer 
Tochter Rosa mit dem prakt. 
Arat Herrn Dr. Adolf Cohn in F.]. Königshütte. Kochlomitz. 

4 Jauer N.-Schl. beehren wir Die Verlobung meiner Tochter 
uns hierdurch ganz ergebenst F Margarete mit dem Königl. Ober- 
anzuzeigen. 8978] Apotheker d. R. Herrn Theophll 

Breslau, den 19. Juni 1887. 5 Elsner hierselbst beehre ich mich 

Nathan Cohn und Frau T ergebenst anzuzeigen. [7454] 
Dorothea, geb. Sachs. Naumburg a. Qu., d. 22. Juni 1887. 
Emil Pohl, 
Apothekenbesitzer. 


ableitet f 
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Die Verlobung meiner Tochter 


Hedwig mit Herrn Carl Engel, Als Verlobte empfehlen sich: 


Rechtsanwalt in Berlin, beehre 
ich mich hierdurch ergebenft anzu Margareie Pohl, 
zeigen. [9001] 


Theophil Elsner. 


Breslau, im Juni 1887. 
Leopold Goldfeld. 


Hedwig Goldfeld, 
Carl Engel, 
Rechtsanwalt, 


Verlobte. 
Breslau. Berlin. 
Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Martha mit dem Maurermeister 
Herrn Bernh. Feige aus Kattowitz 
beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ergebenst anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 21. Juni 1887. 
Louis Krebs und Frau 
Cäcllie, geb. Deutsch. 


Dr. Auguſt Wolff 
Olga Wolff, s 


geb. Bielſchowsky, 
Vermählte. 


Breslau, im Juni 1887. [3634] 


Hulda, geborene Hahn. 
Breslau, den 21. Juni 1887. 


anzuzeigen 9010] 
Carl Herrmann und Frau 
Martha, geb. Schröder. 
Breslau, den 21. Juni 1887. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Martha Krebs, 
Bernh. Feige, 


Maurermeister. 
Gleiwitz. 


wurden hocherfreut [9006] 
S. Aufrichtig und Frau 
Theoda, geb. Bermann. 

Berlin, den 22. Juni 1887. 


7440] Kattowitz. 


Statt besonderer Meldung! 


Gestern Abend verschied nach langem schweren Leiden, im 
blühenden Alter von 46 Jahren, unser geliebter Gatte, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann [8985] 


Wilhelm Löwy. 


Im tiefsten Schmerze widmet diese Nachricht allen seinen 
Verwandten und Bekannten die tiefgebeugte Gattin 


Jenny Löwy, geb. Herrmann, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Berlin, Prausnitz, Cottbus, Newyork, den 22, Juni 1887. 


Die Beerdigung findet Freitag früh 10 Uhr vom Trawerhause 
Kaiser Wilhelmstr, 57 statt, 


Am heutigen Tage verschied nach langen schweren Leiden 
mein hochverehrter Chef, 


Herr Wilhelm Löwpy. 


Ich verliere mit demselben einen humanen väterlichen 
Freund, dessen Andenken ich stets in Ehren halten werde, 


Breslau, den 22. Juni 1887. [9003] 
Albert Schwintke. 
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Heut Vormittag entschlief nach jahrelangen schweren Leiden 
mein inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater und Onkel, der Kaufmann 


Abraham Keller, 


im Alter von 69 Jahren, [9004] 


Diese traurige Anzeige allen Verwandten und Freunden, 
Breslau, den 22. Juni 1887. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr, 
Trauerhaus Herrenstrasse 15. 


* 
> 


Heute Morgen 12½ Uhr endete ein sanfter Tod die mit 


grosser Ergebung getragenen Leiden unserer herzensguten 
Schwester, Schwägerin und Tante, des Fräulein 
f .. 
Johanna Förfter, 
im Alter von 54 Jahren. [9012] 


Breslau, den 22. Juni 1887. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
F. Ianauer. 
Beerdigung Sonnabend, den 25. d. M., Vorm. 11 Uhr, nach 
dom St. Bernhardin-Kirchhofe bei Rothkretscham. 
Trauerhaus Adalbertstr. Nr. 35. 


Todesanzeige. 


Heut Mittag 12 Uhr verschied sanft und ruhig unser guter 
Vater, Grossvater und Urgrossvater, 


Herr Isaac Saft 


in seinem 84. Lebensjah:e an Altersschwüche. 
Wer den Dahingeschiedenen kannte, wird unseren gerechten 
Schmerz zu würdigen wissen. [7435] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Kempen, Rosenberg, Bernstadt, Breslau, den 22, Juni 1887. 


Naumburg a. Qu., d. 22. Juni 1887. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 


Heinrich Pototziy und Frau 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Mädchens beehren ſich ergebenſt 


Durch die Geburt einer Tochter 


Theilnahme 


Freitag, den 24. Juni, Abends 6 Uhr. 


Am 21. d. M., Abends 8 Uhr, entschlief zu Lisea i. P. nach 
schweren Leiden unser innigstgeliebter guter Vater, Schwieger 
und Grossvater, der Kaufmann 


Jakob Loewenberg, 


Zu Gunſten des 


Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Dinstag, den 28. Juni 1887: 


Fest im Scheitniger Park. 


im ehrenvollen Alter von 80 Jahren 5 Monaten. [8986] 
Dies zeigen tielbetrübt an 
S. und M. Loevenberg, 


Breslau. 


Promenaden⸗Doppel⸗Concert, 
Illumination 
U. eleltriſche Beleuchtung der Anlagen. 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei den durch Placate bezeichnete 
Commanditen, für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 25 Pf. 
8 Kaſſenpreis pro Perſon 75 Pf. [74327 


Heute Vormittags 11 Uhr starb nach achtmonatlichem 
schwerem Kıankenlager, zu wiederholten Malen mit den heiligen 
Gnadenmitteln der Kirche versehen, Gott ergeben, unser treuer, 
braver und inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater 
und Bruder, 


der Fürstlich Hohenlohe'sche Domainenpächter 
Herr Vincenz Döringer, 


im 75. Lebensjahre, Wer den Entschlafenen gekannt, fühlt 


unsern Schmerz. 
Landsberg OS., den 22. Juni 1887. 


Emil Döringer. 
Elisabeth Döringer, geborene Wiedig. 
Auguste Döringer. 


Therese Kuhl, geborene Döringer. 
Beerdigung Sonnabend, den 25. Juni, Vormittags 11 Uhr. 


[9005] 


chene 


Staub und Gummimäntel 


u 


Sein biederer Charakter und 
seine Herzensgüte sichern ihm 
bei uns bleiberdes Andenken. 


@ Heut Nachmittag 2 Uhr ent- Victoria-Theater. [7450] empfehlen 
schlief nach langen schweren, 5 "BE 
mit unsäglicher Geduld ertra- f Simmenauer Garten. 5 
genen Leiden meine innig ge- 2 7 
liebte Gattin, unsere gute Letzte Woche. Ze 212 = h 
Mutter, Tochter, Schwester, & f f 448 8 
8 } 1 Auftreten des Altmeiſters 8 h I & 5 ff h 0 
Schwägerin, nn der Hypnotiſeure Herrn arst a Tel en d en, 1 
Minna Reisiger, Carl Hansen. 1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 
N geb. Thomale. Demonſtrationen und nn ö 
Dies zeigt im Namen der 1 N NE 2 N 
b Hinterbliebenen tiefbetrübt an 8 
r duimaliſchen Magnetismus 5 f Deutſche 
5 ae ; Alles Nähere die 21488 a 
. Bincate. 2 Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Breslau, d. 22. Juni 1887. Anfang des Concerts 7 Uhr. in Hannover, 
22 ͤ TEE STEN IX u en 5 Holler ao dh Gi ne (von Police Nr. 87136 
122 präci r. is Police Nr. er M. 2 n F 
eek Abend ane Entree 6 P. [7449] 2 5 zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
J unser hochverehrter Chef er 5 10 n Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von a 
. Herr empfiehlt ſi 714 
4 Wilhelm LI W .. Adolph Bruck, General⸗Agent, 
II Bureau: Gräbſchnerſteaße Nr. 4, part. 


3 Erf Breslauer 
Trieot Fabrik 


U. Charig, 


i Ohlauerſtraße Nr. 2, 


liefert die beſten u. billigſten 
Tricot⸗Taillen, ln, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Stoffe. 


und [7438]. | 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Donnerstag: 


Doppel⸗Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 
REICH FON Kann 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 

Alles Andere beſagen die Blacate. 
Morgen, Freitag, den 24., 


Monſtre⸗Concert 


und 


Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


PVolks- Garten. 


Wegen ungünſtiger Witterung wird 
das heutige Sinfonte⸗Concert verlegt; 
Tag und Datum wird fpäter bekannt 
gemacht werden. [7445] 

Nächfies Sinfonie⸗Concert: 

Donnerstag, den 30. Juni. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Sommernachts⸗ Ball, 


Das Personal der Firma 
W. Löwy. 


empfehlen 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe inniger 
bei dem Heimgange 
unſeres theuren Vaters, des emerit. 
Cultusbeamten B. Wolfsohn danke ich 
auf dieſem Wege Allen auf das 
Herzlichſte. [3629] 
Gleiwitz, den 21. Juni 1887. 
Lehrer Cohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Lobe - Theater. 


Enſemble-Gaſtſpiel der Münchener. 

Donnerstag. Zum erſten 
Male: Die ſchlaue Mahm. 
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten 
von Hartl⸗Mitius. Muſik v. Voith. 

Freitag. „Im Austragſtübchen.“ 
(Im Altentheil.) 


Helm- Theater.: 


Bei günſtiger Witterung im Garten. 
Heute Donnerstag, den 23. Juni. 
„Ihr Corporal.“ 

Poſſe mit Geſang in 5 Acten. 


Medleinische Section. 


A gen Qualität, mit circa 24 
Stacheln per Meter, oder 
der zweidrähtigen Qua- 
lität, mit ca. 32 Stacheln per 
I Meter; 

= in Rollen à 50 Meter und 
Haspeln v. 250 oder 500 Metern, 


per 100 Meter 6,20 M. 


0859 


plählichen Todesfall 
Ansverkauf 


ſämmtlicher Uhren 
und optiſcher Waaren 


unter Fabrilpreis. 


Das Geſchäft wird beſtimmt 
aufgelöft.e 9005] 


83, Ohlauerſir. 83. 


Pianinos u. Flügel 


Herr Primärarzt Dr. Riegner. 
I) Ueber Biasensteinzertrümmeruug 
in einer Sitzung (mit Demon- 


Verzinkte Drahtzäune 


strationen). Illumination, Feuerwerk mit sechseckigen Maschen, ö 
2) Exstirpation einer cystisch dege- und Garten⸗Polonaiſe. am Stück verzinkt. in vorzüglicher güte u. grosser 
nerirten Wanderniere (mit] Ergebenſt Carl Wurche. * Vorräthige r 8 Auswahl zu billigsten Preisen. 
Krankenvorstellung und Demon- JE 3 = Draht-] Breiten |7= Annahme und Verkauf 
station). 7451 2 |Stärke in 8 3 15 
Herr 55 Rosenfeld: belle ale AF 2 * =; Centimeter. E85 ö gebr. Instrumente. 
N dieser 76mm La 0 5 2 F. Welzel 
ierenexstirpation, H 6 „ 150 10,4 / 
4 Dritter Breslauer 12 h 100 u. 150 0.60 42 Ring 42, 9 
3 51 2 0 0,358 F 
Zeltg art on ö Turnverein. i Ecke Sohmledebrücke 1. 
Be 17487 sennabend, den 28. Jun = „ e 
1 » |, „ * „ 
5 N 8 fi t 82 Velociped⸗Dep. 
Großes Concert Sommer lest, 2 2] 0 ee 
u von der Capelle des 5 im Kaiserpark (Scheitnig). 25 „ 1 40 u. 100 0,60 Pariſergarten, 
Sen aden Re . Beginn 6 Uhr. [7452] 3 „0 „100 9508 liefert berühmte 


Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


f Friebe-Berg. | 


Heute Donnerstag? 
Großes [7447] 


Militär⸗Concert 


{ Bei ungünstiger Witterung findet | Al: 
das Fest im Saale statt. 


Matthlaspark. 


„rem Draht entsprech. billiger. 


8 5 ewebe in grosser Auswahl, # 
Gemengte Speife. |] ' be 


Spalierdrähte und complete 
[8998] Moltzstam. 


Spaliere billigst. 6653 
Drehorgeln 


für Strasse, Carousel und 


Coventry Zwei- u. 
Dreiräder für Er⸗ 
wachſeneu Kinder. 
Preisl. gratis. — 
Ratenzahlung. 
Untere Radfahrer⸗ 
ſchule Markthalle 
am Chriſtophoripl. 
iſt tägl. 12 —10 uhr 
— geöffnet. Zweirad⸗ 
fahren bei uns in einer Stunde eil. 
Neue Preisliſte. 8888] 
Ermäßigte Preiſe. 


von der geſammten Capelle Tanzloenle, sowie Salon- F IE ER ic 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. Lelern in der [3635] |# praktischer Construction, ianinos kreuzsalt. Eisenbau, 
2 U 


Capellmeiſter Herr Erlekanı. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


höchsteTonfülie, 
Kostenirei auf mehrwöchentl, 
Probe. Preisverz. freo. Baar od, 
15—20 M. monatl. ohne Anzalıl, 

L. Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin N. Promenade 5. 


2 3, Hectoliter Inhalt 24,00 Mk. & 
11 2 00 
Herz& Ehrlich, 


Breslau. 


Perm. Ind.-Ausstell., 


Schweldnitzerstrasse 31, I, Et. 


Mit einer Beilage 


Da 


* 
4 


, it Dep 


6 


lage zu Ne. 427 der Breslauer Zeitung. 


gangen. In Einnahme ſtehen, mit den Zinfen aus dem 57800 M. be⸗ 
tragenden Kirchenvermögen, 12101,70 M., in Ausgabe 12171, 70 M. — 
Behufs Errichtung eines zweiten Brunnens auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhofe wurde eine Commiſſion zur Vornahme der Vorarbeiten und zur 


(Fortſetzung.) 

teſtirt Herr Hirſchmann gegen die laut gewordene Unterſtellung, daß er 
und Herr Horn die neue Verordnung verſchuldet hätten. Im Weiteren 
verſucht Redner ein Bild von den mit dem Polizei⸗Präſidium bezüglich der 
in Rede ſtehenden Verordnung gepflogenen Verhandlungen zu geben. Der 
Vorſitzende, Herr Horn, erinnerte daran, daß das Droſchken⸗Fuhrweſen 
Breslaus, welches ſich in dem letzten Jahrzehnt ſebr Nen a habe, dem⸗ 
jenigen keiner anderen Stadt nachſtehe, daß im Gegentheil unſer Droſchken⸗ 
weſen anderen Städten zum Muſter diene. In Beziehung auf die Be⸗ 
kleidung der Kutſcher ſei ja, wie zugegeben werden alle vielfach gefehlt 
worden. Aus diefem Grunde ſei auch die neue und ſtrenge Verordnung 
erlaſſen worden. Aber dieſelbe ſei doch ſo beſchaffen, daß ſie ſich nicht in 
allen Stücken durchführen laſſe. So könnten ſich z. B. alle Kutſcher nicht 
an ein und denſelben Lieferanten wenden, um genau denſelben Stoff zur 
vorgeſchriebenen Kleidung zu erhalten. Ferner ſei die Beſtimmung, wonach 
der Verkauf eines Droſchkenpferdes dem Commiſſarius für das öffentliche 
uhrweſen mindeſtens 24 Stunden vorher ſchriftlich unter Mittheilung der 
päteren Verwendung angezeigt und das Pferd vorgeftellt werden ſolle, in 
der Praxis . unausführbar. Durch dieſe Beſtimmung werde dem 
Beſitzer das freie Verfü 9 über ſein Eigenthum und oft auch die 
Möglichkeit des Verkaufs überhaupt geraubt. Was die Bekleidung der 
Kutſcher anlange, fo ſei die Anbringung von grünen Aermelaufſchlägen böchſt 
unpraktiſch, weil dieſelben bei der fortwährenden Berührung mit dem Spritz⸗ 
leder kaum ſauber zu erhalten fein würden. Statt des geforderten ſchwarzenHals⸗ 
tuches möge man es doch bei der allgemeineren Beſtimmung belaſſen, wonach 
das Halstuch von dunkler Farbe ſein ſolle. Der geforderte ſchwarzlackirte 
Lederhut ſei ſehr koſtſpielig; der bisherige Filzhut habe ſich auch bewährt. 
Auch die Beſtimmung bezüglich des Mitnehmens von Hunden könne dem 
Kutſcher verhängnißvoll werden. Wenn Letzterer auch dem Fahrgaſt ſage, 
der Hund dürfe nicht auf dem Sitze mitfahren, ſo könne er, da er ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die Vorgänge auf der Straße richten müſſe, es doch 
nicht verhindern, wenn der mitfahrende Hund auf den Sitz ſpringe. Werde 
dies nun von einem Schutzmann wahrgenommen, ſo verfalle der Kutſcher 
in Strafe. Redner plaldirt ferner dafür, daß der Kutſcher nicht verpflichtet 
werde, eine Taſche umzuhängen, in welcher Reglement, Fahrſchein und 
Marken aufzubewahren feten, wie es die neue Verordnung verlange, Jon: 
dern daß es bei den auf der rechten Seite des Kutſcherbockes angebrachten 
Taſchen zur Aufnahme der genannten Gegenſtände verbleibe. Alle dieſe 
Wünſche ſeien aber nur im Guten zu erreichen, nicht etwa durch einen 
Strike, welcher den Collegen nur großes Unheil bringen würde. Nach 
längerer Debatte, in welcher u. A. Herr Ecke den Wunſch ausſprach, daß 
wenigſtens ein Zeitraum von einem Jahre gewährt werde, ehe ſich die 
Kutſcher nach dem neuen Modell kleiden müßten, damit fie ihre jetzigen 
Sachen abtragen könnten, verlas der Vorſitzende eine vorbereitete Petition 
an den Herrn Polizei⸗Präſidenten, in welcher gebeten wird: von der Be⸗ 
ſtimmung über den Verkauf von Droſchkenpferden Abſtand zu nehmen, 
von den grünen Tuchaufſchlägen bei den Jaquets abſehen zu wollen, be⸗ 
züglich des Halstuches und der Ledertaſche es bei den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen zu belaſſen und endlich bezüglich der Pelꝛgarnitur an Stelle des 
Schoppenpelzes einen ſchwarzen, ſchönen Krimmer zu wählen, welcher 
billiger jet und ſich beſſer bewährt habe, als der Schoppenpelz. Nach 
einiger Debatte gelangte die Petition zur Annahme. Zur Ueberreichung 
derſelben an den Herrn Polizei⸗Präſidenten wurde eine Commiſſion von 

ſechs Herren gewählt. 
= Miniſterial⸗Stipendium für katholiſche Theologen. Nach 


einer Publication des Decans der katholiſch⸗theologiſchen Facultät hieſiger fi 


Univerſität find an vierzehn Studirende der katholiſchen Theologie hier⸗ 
ſelbſt vom Miniſter für Cultus⸗, Unterrichts⸗ und Medicinal-Angelegen: 
heiten für das er 1887/83 Stipendien im Betrage von je 300 M. 
verliehen worden. ieſe Slipendien werden gegen Quittung der 
qu. Stipendiaten von der hieſigen königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe prae- 
numerando in halbjährigen Raten an dieſelben ausgezahlt. Für fernere 
ſieben Bewerber der bezeichneten Facultät iſt noch die Bewilligung von 
Stipendien reſp. Beträgen in Ausſicht geſtellt. 

+ Das ſtädtiſche Königsſchieſßen, welches künftigen Sonntag, 26. c., 
Nachmittags um 4 Uhr, ſeinen Anfang nimmt und Mittwoch, 29. c., 
Abends 6 Uhr, ſein Ende erreicht, wird diesmal wiederum mit einer feier⸗ 
lichen Ausfahrt des vorjährigen Schützenkönigs, Brauereibeſitzers Beier, 
eröffnet werden. Das Breslauer Bürgerſchützen-Corps, deſſen Mitglied 
der Genannte iſt, holt denſelben in langer Wagenreibe aus ſeiner Be⸗ 
hauſung von der Kloſterſtraße kurz vor Beginn des Schießens ab, und 
geleitet ihn bis zum Rathhauſe, wo feine Decorirung mit dem werthvollen 
Schützenplack erfolgt. Von hier aus begiebt ſich der Zug nach dem Schieß⸗ 
werder, bei deſſen Ankunft als Willkommengruß VBöllerſchüſſe abgefeuert 
werden. Gleich nach Ankunft beginnt das Königsſchießen, wobei altem 
Herkommen gemäß der vorjährige König die erſten Schüſſe abgiebt. Ge⸗ 
ſchoſſen wird auf 180 Meter Diſtance nach ſchwarzen Scheiben mit weißem 
Spiegel. Die Einlage auf 6 Schuß koſtet 3 M., und es muß jeder Theil⸗ 
nehmer auf den dortigen 3 Ständen je 2 Schuß abgeben. Die Prämie 
für den Königsſchuß beſteht aus 216 M. und einer goldenen Medaille im 
Werthe von 60 M. Die königl. Regierung trägt zu der ausgeſetzten 
Summe 72 M. bei, während die übrigen 144 M. von der hieſigen Com⸗ 
mune ausgezahlt werden. Die beiden Ritter erhalten jeieine große ſilberne 
Medaille, und eine ihren Schüſſen entſprechende Silberprämie. Zur Theil⸗ 
nahme an dem ſtädtiſchen Königsſchießen iſt jeder hieſige unbeſcholtene 
ſelbſtſtändige Einwohner berechtigt. 

== Ausſicht auf Wachswaſſer. — Segelſchifffahrt. In Folge 
der anhaltenden Regengüſſe iſt nach einer telegraphiſchen Nachricht von 
Ratibor das Waſſer bis auf 2,28 Meter geſtiegen, ſo daß ſich auch hler 
ein Wachſen des Waſſers bemerkbar macht. — Aus Oberſchleſien treffen 
in 7 des günſtigen Waſſerſtandes beladene Verdeckkähne ein, welche 
Blel, Eiſen, Cement und Nutzholz geladen haben und ſofort die Schleuſen 
unterwärts paifiren. — Seit dem 1. April paſſirten „ſtromab“ 302 be⸗ 
ladene und 62 leere und „ſtromauf“ 74 beladene und 319 unbeladene 
Kähne, 343 Stämme Kantholz und 28 632 Stämme Rundholz, 12057 345 
Quadratmeter, die hieſigen Schleuſen. 

+ Unglücksfall. Die 66 Jahre alte Inliegerin der Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt Marie Beier, die Frau eines ehemaligen Tiſchler⸗ 
meiſters, ſtürzte am 21. c. Nachmittags in einem Ohnmachtsanfalle 
von der Treppe des Anſtaltsgebäudes auf der Langegaſſe jo unglücklich 
berab, daß fe einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt, und in Folge 
deſſen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. 

+ Vermißt wird ſeit dem 20. d. Mis. die 2½ We alte Emma 
Korneck, Tochter eines Dienſtmanns von der Neue Weltgaſſe Nr. 38. 
Die genannte Kleine iſt blond und war mit karrirtem Kleidchen, blauer 
Schürze, bunten Strümpfen und neuen Knopfſchuhen bekleidet. 

+ Polizeiliche — = Geſtoblen wurden der Wittwe eines 
Brennereibeſthers von der Schießwerderſtraße aus ihrem Schanklocale 
eine Menge Cigarren, Branntwein, und aus der Ladenkaſſe 6 M. baares 
Geld, einem Gaſtwirth in Bartheln bei Breslau eine Menge Frauen⸗ 
kleidungsſtücke, der Frau eines Betriebsſecretärs von der Gartenſtraße ein 

oldenes ſchwarz emaillirtes Medaillon, einer Dame von der Sonnen⸗ 
ſtraße ein goldenes Gliederarmband, einem Dienſtmädchen vom Königs⸗ 
platz ein ſchwarzer Umhang. — Gefunden wurden ein goldenes Pincenez, 
ein goldenes Kreuz mit Kette und ein goldener Siegelring. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


* Hirſchberg, 21. Juni. [Beſichtigung der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke.] Der 59 Wat esgiſtdent von Liegnitz, Ban Handjery, 
hat geſtern bie für die Eiſenbahn Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗Petersdorf pro⸗ 
jectirte Linie beſichtigt. Er traf, dem „Boten a. d. Rteſengeb.“ zufolge, 
mit dem Mittagszuge hier ein und fuhr alsbald mit den Herren Land⸗ 
rath Prinz Reuß, Reichsgraf Schaffgotſch und von Küſter bis nach Peters⸗ 
dorf. Dieſe Prüfung der für die Eiſenbahn aufgeſtellten Projecte iſt als 
ein neuer erfreulicher Schritt vorwärıs zur Löſung der unſer Thal jo 
lebhaft intereſſirenden Frage anzuſehen. 


H. Hainau, 20. Juni. ed RER — Ernteausſichten. — 
Heuernte.] Nach dem Beſchluß des hieſigen evangeliſchen Kirchenraths 
und der Gemeindevertretung wird unſer altes ehrwürdiges Gotteshaus, 
welches bereits im 11. Jahrhundert erbaut ſein dürfte, durch die Erneue⸗ 
rung von pier großen Fenſtern an der Südſeite ein würdigeres Aeußere 
erhalten. Mit der Lieferung der Fenſter iſt die Firma Schott in 
Breslau beauftragt worden. Die Fenſterrippen werden aus Schmiede⸗ 
eiſen 5 zur Verglaſung wird rheiniſches Glas verwendet; die 
Koſten dürften ſich auf ca. 1400 M. belaufen. — Vor Berathung des 
Kirchenkaſſen⸗Etats für das laufende Jahr war den Mitgliedern der kirch⸗ 
lichen Behörden, behufs genauerer Information, ein gedruckter Etat zuge⸗ 


der Stand der Feldfrüchte im Allgemeinen ein zufriedenſtellender, theil⸗ 
weiſe ein guter, und es laſſen Roggen und Weizen eine befriedigende Ernte 


leiden gehabt, aber durch die vielen Niederſchläge hat ſich der Roggen an 


pflanzen zeigen ein vortreffliches Wachsthum und das Futter, namentlich 
der Klee, iſt üppig gewachſen, hat aber durch die wiederholten Regengüſſe 
theilweiſe auch Einbuße erlitten. — Die vielfa 
verzögert, liefert reiche Erträge und läßt auch bezüglich der Qualität im 


trockene Witlerung. Der Raps hat ſich gekräftigt, ſein Schotenanſaß iſt 
2 ziemlich reichlicher und verſoricht durchſchnittlich ziemlich befriedigenden 
rtrag 


eitung der Probebohrungen erwählt. — Iq dieſſeitigen Niederkreiſe iſt 


erwarten. Von Hagelſchäden haben die Felder bis jetzt nur vereinzelt zu 


zahlreichen Stellen mehr oder weniger gelagert. Kartoffeln und Rüben⸗ 


Heuernte, durch Regen vielfach 


Ganzen nichts zu wünſchen übrig. Die Kartoffeln verlangen dringend 


au ergeben. Die Ausfihten auf Obſt, ausgenommen frühe Kirſchen, 
ſind gering, da die Blüthen durch Kühle und Froſt gelitten haben. 


Oels, 20. Juni. [Männer⸗Turnverein. — Kreis⸗Krieger⸗ 
Verband.] Der hieſige Männer⸗Turnverein beging am 18. d. Mts. im 
Saale des Elyſiums die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens mit Feſtactus, 
Theater, Schauturnen und Tanz. Seminarlehrer Schröter, der Turnwart 
des Gauverbandes, hielt die Feſtrede. — Der Kreis⸗Kriegerverband Oels 
feierte am 19. d. im Schützengarten ſein Verbandsfeſt, unterſtützt von dem 
Männergeſangverein „Liedertafel“ und dem „Männer⸗Turn⸗Verein“. Das 
Hoch auf den Kaiſer brachte der Führer des Oelſer Kriegervereins, Kauf⸗ 
mann Wilke, aus. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Kreis⸗Verban⸗ 
des, Amtsrichter Dr. Borchert. 


ſchäftsbetrieb und die Reſultate der ſtädtiſchen . für das Rechnungs⸗ 
jahr vom 1. Januar bis 31. December 1886 enthält u. a. u 5 Angaben: Die 
i i f Buch an von 1 M. 


O Leobſchütz, 16. Juni. [Communales.] Die Wahlen zu der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung geſchehen in unſerer Stadt ſeit den 70er 
Jahren für die dritte Abtheilung in zwei geſonderten Bezirken, wie dies 
$ 14 der Städteordnung bei mehr als 500 Wählern geſtattet. Neuerdings 
iſt nun von 15 Bürgern beantragt worden, die Wahlen in der dritten Ab⸗ 
theilung in Zukunft einheitlich vornehmen zu laſſen. Der Antrag iſt in 
der heutigen Magiſtratsſitzung zum Beſchluß erhoben worden, ſo daß die 
im seht ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen ſchon nach 
dem neuen Modus vollzogen werden. 

Ratibor, 21. Juni. [Verf est] Der „Rat. Ztg.“ zufolge iſt der 
Commandeur des Füſilier⸗Bataillons 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 62, Herr Major von Drygalski unter Beförderung zum 
Oberſtlieutenant als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Weſtfäliſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 15 (König der Niederlande) nach Minden (Weſtfalen) 
verſetzt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Juni. Der „Reichsanzeiger“ und die „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſchreiben übereinſtimmend: Mit Rückſicht auf den leiden: 
den Zuſtand des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck 
iſt demſelben ärztlicherſeits thunlichſte Enthaltung von den Geſchäften 
vorgeſchrieben worden. Dem Fürſten dürfen daher während ſeiner 
Abweſenheit von Berlin keine Schriftſtücke vorgelegt oder nach⸗ 
geſandt werden, ſo daß auf eine Beantwortung derſelben nicht zu 
rechnen iſt. 

* Berlin, 22. Juni. Wie die Kreuzzeitung hört, erwartet die 
Regierung in der nächſten Reichstagsſeſſion von der Majorität An⸗ 
träge, welche auf eine Reform der Proceßordnung abzielen. 
Erſt in Verfolg davon würde man dann dem Geſetzentwurf in Betreff 


einer Ermäßigung der Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren näher A 


treten können. 

* Berlin, 22. Juni. In Bezug auf das Wannſeer Eiſen⸗ 
bahn⸗Unglück werden weiterhin noch als Verletzte gemeldet: Ein 
Kaufmann Goldſtücker, der Quetſchungen am Bein erlitten, und Richard 
Bock, der Brandwunden davongetragen hat. Der verwundeten Frau 
Junk, geb. Nürnberg, mußte ein Bein amputirt werden. Dieſelbe 
iſt heute früh infolge dieſer Operation verſtorben. Herr Nicolai be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung, das Gleiche gilt auch 
vom Schneidermeiſter Gaykow und einem Arbeiter Mehlig. Die 
Nachricht, daß der Kater von einem höheren Beamten des Eiſen⸗ 
bahn⸗Miniſteriums ſich über das Unglück habe längeren Vortrag halten 
laſſen, wird als irrig bezeichnet. 

* Berlin, 22. Juni. Der Kreuz⸗Ztg. zufolge iſt der freifinnige 
Reichstagsabgeordnete, Major a. D. Hinze, zuletzt im 1. Heſſiſchen 
Infanterie Regiment Nr. 81, die Militär⸗Uniform zu tragen und den 
Offiziers⸗Titel zu führen für verluſtig erklärt worden. 

* Berlin, 22. Juni. In Paris ſetzt die radicale Preſſe ihre 
Angriffe gegen das Miniſterium fort. So läßt ſich „In⸗ 
tranſigeant“ aus Berlin melden, daß ein geheimes Bündniß zwiſchen 
Bismarck, Grevy, Herbette, Leſſeps und Ferry beſtanden habe, um 
Boulanger zu ſtürzen. 


Donnerstag, den 23. 1887. 


Amneſtle mit Einſchluß des früheren Metropoliten Michael bevorſtehen. 


amtliche Ernennung des bisherigen Geſandten in Madrid Grafen zu 
Solms⸗Sonnewalde zum Botſchafter am italieniſchen Hofe. 


Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2, Oberſt von 
Abſicht haben, ſeinen Abſchied einzureichen. 
lieutenant Bernhard Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen genannt. 


4500 Mark iſt in dieſem Jahre dem Muſiker Carl Friedrich Schmeidler 
aus Kattowitz zuerkannt worden. 


bei Myslowitz, welcher am 20. März d. J. die Wittwe Malurg zu 
Pyſchez ermordet und beraubt hat, wurde heute von dem hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 


246 liberale, 50 ultramontane und 32 ſocialiſtiſche Wahlmänner, 
München II. 31 Ultramontane, 34 Soclaliſten und 5 Liberale. 
tere ſind ausſchlaggebend. 


der galiziſchen Landesbehörde und der preußiſchen Regierung in Oppeln 


* Berlin, 22. Juni. Nachrichten aus Belgrad zufolge ſoll eine 


* Berlin, 22. Juni. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht heute die 


* Berlin, 22. Juni. Wie verlautet, ſoll der Commandeur des Kaiſer 


Hackewitz, die 
Als Nachfolger wird Oberſt⸗ 


* Berlin, 22. Juni. Das Meyerbeer'ſche Stipendium von 


* Yiatibor, 22. Juni. Der Maurer Thomas Janik aus Pioſſek 


2 (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
* Münden, 22. Juni. Definttives Reſultat: München I. wählte 
Letz⸗ 


* Lemberg, 22. Juni. Die „Pol. Corr.“ meldet: Die zwiſchen 
vereinbarte Verordnung wegen Regelung der Schifffahrt 
auf dem Grenzfluß Przemceza iſt ſeitens der betheiligten Mi⸗ 
niſterien genehmigt. 

* Paris, 22. Juni. Man meldet dem „Temps“ aus Wien, daß 
König Milan, der dort erwartet wird, abdanken wolle, wenn er 
am Wiener Hofe keine günſtige Aufnahme finde. 

* London, 22. Juni. In verſchiedenen Theilen Irlands fanden 
geſtern Abend Ruheſtörungen ſeitens der Orangiſten und der Natio⸗ 
naliſten ſtatt. In Cork wurden 50 Perſonen, darunter verſchiedene 
Poliziſten verletzt, und in Belfaſt kam es zu heftigen Straßenkämpfen, 
wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer hatte eine recht gute Nacht, 
geſtern war er von 12 bis 9¼ Uhr außer Bett. Heute Nachmittag 
hielt Wilmowskt beim Kaiſer Vortrag. Um 5 Uhr findet beim 
Kaiſer ein Diner ſtatt, an welchem die Großherzogin von Baden 
Theil nimmt. 

Berlin, 22. Juni. Der „Poſt“ zufolge dankte der Kaiſer dem 
Staatsſecretär von Bötticher in einem eigenhändigen Schreiben für 
die Ausführung des kaiſerlichen Auftrags an den Reichstag und ſprach 
die Erwartung aus, daß ſeine Worte auf den Reichstag den beab⸗ 
ſichtigten Eindruck gemacht haben mögen. Ferner dankte der Kaifer 
dem Miniſter für die würdige und erhebende Anordnung der Grund⸗ 
ſteinlegung in Kiel mit dem Bemerken, wenn er auch darunter habe 
leiden müſſen, fo habe es ihn doch mit Genugthuung erfüllt, der 
nationalen Feier beigewohnt zu haben. 

London, 22. Juni. Einem Telegramm des „Bureau Reuter“ 
aus Konſtantinopel von geſtern zufolge, hätten der franzöͤſiſche und 
ruſſiſche Botſchafter geſtern der Pforte Noten überreicht, worin ſie 
den Sultan von der Ratification einer engliſch⸗türkiſchen Convention 
energiſch abmahnen. Die Pforte und Drummond Wolff ſollen über⸗ 
eingekommen fein, die Ratification bis nach dem Bairamfeſte zu 
verſchieben. (Die Nachricht wird von dem „Journal des Débats““ 
dementirt. Siehe unter „Paris“ — Red.) 

Paris, 22. Juni. Die von London verbreitete Nachricht, daß 
Montebello der Pforte eine Note überreicht habe, worin Frankreich 
dem Sultan von der Ratification der anglo⸗türkiſchen Convention 
wegen Egyptens energiſch abmahnte, wird von dem „Journal de 
Deébats“ für unrichtig erklärt. 

Paris, 22. Juni. Eine den Blättern zugehende halbamtliche 
Mittheilung erklärt die Nachricht, Grevy habe bei der letzten Miniſter⸗ 
kriſe dem Chef der Rechten, Baron Mackan ins Elyſée berufen für 
unrichtig. Mackan ging vielmehr aus freien Stücken zum Präſi⸗ 
denten, letzterer habe alſo durch den Empfang Mackan's nicht gegen 
die conſtitutionellen Pflichten verſtoßen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 22. Juni. 

H. Handelskammer. Die heutige öffentliche Plenarsitzung wurde - 
von dem Vorsitzenden, Commerzienrath Molinari, gegen 4½ Uhr er- 
öffnet. Zur Erledigung gelangen folgende Vorlagen: 

Mittheilung des Herrn Handelsministers, 
die Herausgabe einer Fallitenliste italienisch 
Der Herr Haudelsminister theilt mittelst Rescripts vom 13, April 
mit, dass die Geschäftsagentur A, Miazzon & Co. in Mailand wöche 85 
lich ein Verzeichniss von Firmen aus ganz Italien veröffentliche welch 
ihre Zahlungen eingestellt haben; auch wird in einem Supplement x 
über die vorgekommenen Wechselproteste Auskunft ertheilt, Der Aus- 
lands-Abonnementspreis für den Fallitenanzeiger beträgt 8 Lire für . 
diesen und das Wechselprotest-Supplement 25 Lire pro r. 2 

Seeverkehr mit Russland. Der Herr Handelsminister heut 
ee eee ve Ss April 2 die von dem kaiserlich russischen 
0 rte erdiogs er / i 
der Ladungsdocameute ne en sn über den Inhalt 
ebensmittel- Ausstellung in Amsterdam, Das könielic 
miederländische Generalconsulat 15 Berlin übersendet mittelst Schrein 
zn var 11755 b ERup ine des Programms, betreffend eine in der 
7 a " 9 1 
e eptember in Amsterdam stattfindende Ausstellung 
Internationale Ausstellung in Barcelona, Das ite fü 
die in Barcelona in der Zeit vom September 1887 bis pe gen 
ep 1 Ausstellung sendet mit Schreiben vom 29. April e. 
nzahl Prospecte und An i N 
hiesige Te & Anmeldungsformulare zur Vertheilung am 
ittheilung des Präsidiums des Deutschen Handels 
ages. Das Präsidium des Deutschen Handelstages theilt 9 
2. Mai c. den Tod des Herrn Justizraths Dr. Hermann Weigel, eines 
Mitbegründers des Handelstages, mit, ö 

Handel mit Spanien. Der Herr Handelsminister theilt mittelst 
Rescripts vom 23, April c. einige erläuternde Bestimmungen, betreflead. 
die Ausstellung von Ursprungszengnissen bei den nach Spanien gehenden 
Waaren mit, 

Zu der Mittheilung, betreffend die Herausgabe einer Fallitenliste 
italienischer Firmen, beantragt Kaufmann Zadig, seitens der Hardels- 
kammer auf ein Exemplar zu abonniren. Die Kummer lehnt dies 
jedoch ab. 

Bezüglich der vorstehenden Vorlagen beschliesst die Handelskammer 
auf Antrag des Vorsitzenden, dass die bezüglichen Schriftstücke in der 
Zeit bis zur nächsten Sitzung im Bureau der Kammer zur Einsicht für 
die Interessenten ausliegen werden. 

Bei Mittheilang des Todes des Dr. Weigel bemerkt der Vor- 
sitzende, der Dahingeschiedene sei der erste Syndicus der hiesigen 
Handelskammer bei ihrer Errichtang gewesen und habe derselben 
durch länger als 8 bis 9 Jahre angehört, Er sei ein ebenso liebens- 
würdiger als inseinem Fache tüchtiger Mann gewesen, der sich um - 
die Breslauer Handelskammer hoch verdient gemacht, und wenn die- 
selbe gleich bei ihrem Beginn mit unter die ersten Handelskammern 
in Deutschland gehörte, die ihre Aufgabe richtig aufgefasst, so sei es 
besonders ihm zu verdanken. Zu seinem ehrenden Andenken erheben 
sich die Mitglieder von ihren Plätzen. 

Lehrlingsunwesen hiesiger Colonialwaarenhändler. In 


betreffend 
er Firmen. 


N u u a U ne m 


einer Zuschriſt vom 4. April er. wird die Handelskammer auf die 
Stellenlosigkeit der jungen Kaufleute anfmerksam gemacht, als deren 
Ursache die Praxis hiesiger Kaufleute, speciell Colonia waareuhändler, 
ihren Bedarf durch eine übermässige Anzahl von Lebrlingen zu decken, 
bezeichnet wird. Nachdem der Syndicus der Handelskammer, Dr. 
Eras, das bezügliche Schreiben vorgetragen, bestätigt Dr. Moll die 
Thatsache und legt dar, in welcher Weise die kaufmännische Fort- 


* Broslau-Sohweldnitz-Freiburger und Oberschlesische Eisen- 
babn. Die Ziehung der Prioritäts-Obligationen Lit. H. und Emission 
von 1876 findet am 9. Juli d. J. statt. Näheres im Inseratentheil. 


Suhmissionem. g 
A—z. Elsenarbelten. Die Lieferung und Anbringung von 10 Stück 
eisernen Schiebethoren und 37 eisernen Fenstern nebst Nebenarbeiten 


bildungsschule bestrebt sei, dem Unwesen entgegenzuarbeiten.] für den neuen Getreideschuppen auf dem hiesigen Oderthorbahnhote 
Er ersucht die Kammer, zunächst diesen Bestrebungen ihre stand bei dem Eisenbahn-Betriebsamt Breslau-Tarnowitz zur Sub- 
moralische Unterstützun zu gewähren. — Here Pohl be- | mission. Es offerirten zum Gesammtpreise: H. Meinecke, hier, von 


stätigt gleichfalls das Vorhandensein des Missstandes und glaubt, dass 
vor Allem die Eltern auf denselben aufmerksam zu machen seien, — 
Kaufmann Haber tritt dem bei und glaubt, dass vor Allem die Eltern 
und Vormünder zur grössten Vorsicht aufzufordern seien, wenn sie ihre 
Kinder oder Mündel zu einem Kaufmann in die Lehre geben wollen. 
— Kaufmann Sachs weist auf die Thätigkeit der Handlungsdiener- 
Institute bin. — Commerzienrath Eichborn wünscht, dass die Eltern 
und Vormünder auch besonders auf die Ueberproduction in der Aus- 
bildung von Gehilfen hingewiesen und gewarnt werden mögen, ihre 
Angehörigen wenn möglich nicht einem Stande zuzuführen, in welchem 
dieselben nur selten das Ziel erreichen, welches sie erstreben, rämlich 
eine tüchtige Ausbildung für den Kaufmannsstand. — Der Vor- 
sitzende glaubt nicht, dass die Handelskammer ein bestimmtes 
Mittel zur Abhilfe des Missstandes werde angeben können. Er 
spricht seine Befriedigung darüber aus, dass von keiner Seite aus 
der Versammlung auf die in dem zur Verhandlung stehenden 
Schreiben angedeutete Analogie mit dem Innungswesen zurück- 
‚gekommen worden sei, und hofft, dass schon die heutigen Verhand- 
lungen und deren Veröffentlichung durch die Presse nicht ohne gute 
Folgen bleiben werden. sStadtrath Kopiech bemängelt die unge- 
nügende Vorbildung der dem Kaufmannsstande zugeführten Knaben. 

Die Kammer beschliesst, den Antragsteller im Sinne der gemachten 
Ausführnngen zu bescheiden. 

Unrichtige Cassationsvermerke in Wechselstempel- 
marken. Der Herr Provinzial-Stenerdirector macht in seiner Zuschrift 
vom 1. Juni er. darauf aufmerksam, dass in jüngster Zeit zur Ver- 
deckung vorgekommener Wechselstempelhinterziehungen die Eintra- 
gung falscher Cassationedaten häufig beobachtet worden sei, und er- 
sucht dıe Handelskammer, der Wiederholung derartiger Fälle entgegen- 
zulreten. 

Director Lion referirt über die Angelegenheit, an die sich eine 
längere Discussion anschliesst. Die Kammer beschliesst, das Reseript 
des Provinzialsteuer-Direetors durch Aushang zur Kenntniss des Pu- 
blikums zu bringen. 

Hierauf tritt die Kammer in die Verhandlung über den Ausbau 
der Wasserstrasse innerhalb der Stadt. Das Nähere befindet 
sich an der Spitze des localen Theils der vorliegenden Nummer. 

Hierauf folgt ein Gutachten in einer Processsache. Auf Er- 
suchen des hiesigen Königlichen Landgerichts um Auskunft in einer 
Processsache darüber, ob handelsürlich im hiesigen Schifffahrts- 
verkehr die Bestimmung des in beglaubigter Abschrift beiliegen- 
den Schlussscheines vom 19. October 1885, dass der Schiffer ver- 
pflichtet sei, das übernommene Gut prompt abzuliefern, dahin aufzu- 
fassen ist, dass demselben die Verpflichtung oblag, alsbald nach be- 
endigter Ladung die Fahrt anzutreten, ohne Unterbrechung fortzusetzen 
und bei fallendem Wasser auf seine Kosten wasserstandsgemäss 
abzuleichtern, oder ob der Inhalt des Schlussscheines dahin auf- 
zufassen ist, dass der Schiffer, da derselbe eine Lieferfrist nicht über- 
nommen hat, nicht verpflichtet war, abzuleichtern, sondern befugt war, 
auf Wachswasser zu warten. Die Verkehrs-Commission empfiehlt ein- 
stimmig, das Gutachten dahin abzugeben, dass der Inhalt des Schluss- 
scheines dahin aufzufassen sei, dass der Schiffer, — da derselbe eine 
Lieferfrist richt übernommen hat, — nicht verpflichtet war, abzuleich- 
tern, sondern befugt war, auf Wachswasser zu warten, dass dagegen 
die Bestimmung des Schlusszettels, wonach sich der Schiffer verpflich- 
tete, dieLedung prompt abzuliefern, nicht dahin aufzufassen sei, dass 
demselben die Verpflichtung oblag, alsbald nach beendeter Ladung die 
Fahrt anzutreten, ohne Unterbrechung fortzusetzen und bei fallendem 
Wasser auf eeine Kosten wasserstandsgemäss abzuleichtern. 

Die Kammer tritt nach kurzer Discussion dem Antrage der Com- 
mission bei. : 

Antrag auf Abänderung hiesiger Strassenordnung. Ein 
hiesiger Spediteur beantragt, zuständigen Ortes auf Aufhebung des $ 6 
der hiesigen Strassenordnung, betrefiend den Geb;auch von Schrot« 
leitern zum Auf und Abladen, vorstellig zu werden. Die Verkehrs- 
Commission empfiehlt die Genehmigung des Gesuchs, das dahin geht, 
dass die Schrotleitern, die nach der Strassenordnung bis zu einem be- 
stimmten Termin abgeschafft werden sollen, auch ferner beibehalten 
werden dürfen, 

Schluss der öffentlichen Sitzung gegen 6 Uhr. 


* Erträgniss der Relohsstempelsteuer. Nach der im „Reichs-An- 
zeiger“ veröffentlichten Uebersicht der Reiebseinnahmen pro Monat 
April hat die Börsensteuer, d. i. die Steuer für „Kauf- und Anschaf- 
fungsgeschäfte“ in diesem Monat einen Ertrag von 545 716 Mark er- 
bracht, oder 86 118 Mark weniger als im gleichen Monat des Vorjshres, 
Seit Anfang des Jahres ist überhaupt von Monat zu Monat eine Ver- 
minderung der Erträge der Umsatzsteuer zu constatiren. Die Eingänge 
in den einzelnen Monaten d. J. stellten sich wie folgt: Januar 718 979 
Mark, Februar 691 605 Mark, März 599 632 Mark, April 533835 Mark. 


* Deutsche Lebens-, Pensions- und Renten- Versloherungs-Gesell- 
schaft a. G. in Potsdam. Nach dem der diesjährigen Genetralvereamm- 
lang erstatteten Geschäftsbericht sind im Jahre 1886 iesgesammt 6060 
Versicherungsanträge über 10 759 108 M. Capital und 5383,75 M. Jahres- 
rente zu erledigen gewesen. Auc gefertigt wurden 4284 Policen über 
7 277 513 M. Capital und 3554,10 M. Jahresrente. Die Jahres Ein nahe 
betrug 2 254 789,25 M. In derselben ist die Prämien-Einnahme mit 
1899 030,04 M. enthalten, Die zinsbar angelegten Gelder der Gesell- 
schaft haben einen Ertrag von 302 728,43 M. geliefert. Die Prämien- 
roserve hat sich auf die Gesammtsumme von 8 058 122,40 M. gehoben, 
so dass jetzt schon durch dieselbe 13 pCt. der versicherten Capitalien 
Deckung finden. Das Activvermögen stellt sich am Schlusse des 
Jahres auf 8926 804,44 M. Die Sterblichkeit unter den Versicherten 
ist günstig verlaufen. Während nach der Wahrscheirlichkeitsrechnung 
435 Sterbefälle mit 647 500 M. Versicherungscapital zu erwarten waren, 
sind 388 Policen über 636 268 M. Versicherungssumme durch Ableben 
der Versicherten erloschen. Nach Bestreituog sämmtlicher Ausgaben 
ist ein Ueberschuss von 58153,34 M. verblieben. (Im Uebrigen ver- 
weisen wir auf den Inseratentheil der vorliegenden Nummer.) 

* Kriegsvorsioherung. Die Lebensversichungs - Gesellschaft zu 
Leipzig, auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 (alte Leipziger), welche 
im vergangenen Jahre die Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Policen 
eingeführt bat, ist jetzt auch mit einem neuen Kriegsversicherungs- 


3466,90 M., H. Prollius, Görlitz von 2495,55 M., A. Kammerich & Co., 
Berlin, von 3151,32 M., W. Tillmanns, Remscheid, von 3300,26 Mark, 
Pfeiffer & Druckenmüller, Berlin, von 3607,95 M., J. C. Stober, Breslau, 
von 2425,41 M., II. Trelenberg, daselbst, von 2683,04 M., mit Patent- 
kugelverschluss 36 M. per Thor mehr, Robert Hein, Breslau, von 
2105,75 M., J. R. Kneis, Breslau, von 2284,10 M., St. Lentner 4 Co., 
Breslau, von 2317.10 M., und als Mindestfordernder M. G. Schott, Bres- 
lau, von 1631,80 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Juni. Neueste Handelsnaohrichten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich an heutiger Börse wie folgt: Oesterr. 
Creditactien glatt, Franzosen 0,50 Dep., Disconto-Commandit-Antheile 
1½ Rep., Italiener 0,15 Dep., Ungarn 0,20 bis 0,1875 Dep., gemischte 
Russen 0,275 Dep. Alles mit Courtage. — Aus Newyork wird das 
Fallissement der Cineinnati-Bank gemeldet. Dasselbe hängt 
mit dem jüngst gemeldeten Zusammenbruch der dortigen Weizen- 
speculation zusammen. — Die italienischen Eisenbahn-Obliga- 
tionen werden heute mit 318,75 Franes per Erscheinen gehandelt. — 
In Berlin fand heute bei der königlichen Eisenbahn-Direction die 
Submission auf ca. 2000 Tonnen Stahlschienen statt. Wie 
die „Voss. Ztg.“ hört, waren die Osnabrücker Stahlwerke mit 109 M. 
Mindestfordernde, während von belgischer Seite 110 M. franco Herbes- 
thal verlangt wurden. — Nach dem „Mannh. Journ,“ wird die Rheder- 
Unternehmung Louis Gutjahr in Mannheim und Antwerpen 
durch die seitherigen Theilhaber in eine Actiengesellschaft verwandelt. 
— Der Eisenbahnbau Peking-Tientsin unter der eigenen Regie 
der chinesischen Regierung ist beschlossens Sache. Die nothwendigen 
Schienen-Lieferungen sollen zu gleichen Theilen an Deutschland, Bel- 
gien, Frankreich und England übertragen werden. 

* Frankfurt a. M., 22. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Am 
28. Juni findet in Paris und London eine Subscription auf 192 849 
4proc. Griechische Obligationen zu 395 Fraues für 500 Nomi- 
nal statt. 


Berlin, 22. Juni. Fondsbörse. Die ausserordentliche Geschäfts- 
stille und Geschäftsunlust drückte naturgemäss auf die Course, die sich 
zum Theil niedriger stellten. Bei Beginn der Börse war die Stimmung 
ziemlich fest, im weiteren Verlauf trat Schwäche ein. Credit-Actien 
behauptet, Disconto-Commendit-Antheile ½ pCt. niedriger, Deutsche 
Bank biisste % pCt., Berliner Handelsgesellschaft 1½ pCt. ein. Deutsche 
Fonds waren ganz leblos und kaum fest zu nennen, Fremde Fonds, 
besonders Russen und russische Noten schwächer. Renten ziemlich 
fest, Egypter recht fest. Deutsche Prioritäten waren unbelebt, 4proc. 
schwach behauptet, fremde im ganzen still, Amerikaner fest; 5proe. 
Lombarden offerirt. Serbische Gold-Obligationen waren belebt und 
steigend und wurden in grossen Posten gehandelt. Portugiesen 
werden nach wie vor zu Capitalszwecken gesucht und setzten 
ihre steigende Bewegung fort, Russische Bank blieb fest und 
wurde ziemlich rege umgesetzt. Inländische Eisenbahnen blieben 
sehr vernachlässigt, aber meist unverändert; Marienburger waren 
schwächer, ‘aber nicht ohne Leben. Oesterreichische Bahnen blieben 
unbelebt, Elbethal und Duxer matter, Franzesen und Lombarden still 
und nachgebend, Warschau - Wiener etwas besser und in ziemlich 
regem Verkehr — wenigstens verhältnissmässig. Schweizer Bahnen 
blieben still, nur in Gotthard fanden besonders anfangs grössere Um- 
sätze zu besserem Course statt. Am Montanmarkt bewegte eich der 
Verkehr in engen Grenzen. Die Tendenz charakterisirte sich als eine 
schwache. Bochumer wurden zu 124% ca. ½ pt., ebenso Laurahütte 
zu 713, (W. ½ pCt.) billiger offerirt, während Dortmunder zu 52 
sich behaupten konnten. Am Cassamarkte niedriger. Besser waren 
Hibernia 0,70, Westf. Union Stamm Prior. 0,50; dagegen büssten ein 
Br. Kohlen 1, Märkisch- Westfälisches Bergwerk, Niederl. Kohlen und 
Westeregeln 0,50 pCt. Das Cassageschäft in Industriepapieren war still. 
Es gewannen Schwendy 2,50, Admiralsgarten 3, Berl. Neuendorf Sp. I, 
Hallesche Masch. 2,75, Gr. Pferdebahn 1. Dagegen verloren Salzungen 
1,70, Thür, Salinen 0,75, Bresl. Linke 1, Gruson 1,25, Keyling 0,90, 
Posen Sprit 1,50, Victoriaspeicher 0,65. 

Berlin, 22. Juni, Produoierbörse. Die nun auch in Newyork 
ausgebrochene Panik am Weizenmarkt wirkte auf den heutigen Ge- 
teeidemarkt sehr verstimmend. Hierzukam noch relativ güntiges Wetter, 
so dass im Gegensatz zu gestern entschiedene Flaue eintrat. — Weizen 
loco matter. Termine für nahe Sichten 5 M., für spätere Sichten 3 M. nie- 
driger. Roggen loco flan, Termine verloren 2 M. Loco Hafer schwach 
preishaltend. Termine ¾ M. niedriger. Roggenmehl 15 20 Pf. billiger. 
— Mais matt. — Kartoffelfabrikate behauptet. — Rüböl bei 
mässigem Handel neuerdings etwas niedriger. — Petroleum ge- 
schäftslor. — Spiritus in eflectiver Waare und Terminen entschieden: 
vernachlässigt, so dass mässiges Realisationsangebot genügte, um die 
Preise ca. 1 M. zu drücken. Der Schluss blieb matt, 


„Hamburg, 22. Juni, 3 Uhr 55 Min. Nachm, Kaffee-Termin- 
börse. (Telegrapnischer Bericht von Lassally & Söhne, vertreten durch 
Salo Redlich in Breslau.) Good average Santos 38 October 87 Pf., per 
December 87½ Pf., per März 88½ Pf. bez. u. Gd. 

Magdeburg, 22. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,07½ 
bis 13,10 Mark bez. u. Br., 13,07½ M. Gd., per Juli 13,07½—13, 10 bis 
13,12½ M. bez. u. Br., per Juli-August 13,07½ Mark bez. und Gd., per 
August 13,07½ Mark bez. u. B.., per September 12,87½ — 12,90 M. 
bez. u. Br., 12,87 ½ M. Gd., per October-Decbr. 12,17½ M. bez. u, Gd., 
12,20 M. Br. — Tendenz: Stetig. . 

Paris, 22. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt. fest, loco 
28,75—29, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juni 23,50, per Juli 33,60, 
per Juli-August 33,75, per October-Januar 34. 

London, 22. Juni. Zaokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, fest, 
Rübentohzucker 13, fest. 

Glasgow, 22. Juni. Rohelsen. 20. 22. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sn. 8 P.] 42 Sh. 10½ P. 


Berlin, 22. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach, besonders Banken. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Oesterr. Credit. . ult. 455 500455 — Mecklenburger ult. 137 87127 50 


Regulativ an die Oeffentlichkeit getreten. Die Kriegsprämie beträgt] Disc.-Command. ult. 199 50198 12] Ungar. Goldrente ult. 81 500 81 37 
danach für Land wehrleute, dem Landsturm Angehörige und für Nicht-] Franzosen ult. 364 --1363 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 87 95 75 
combattanten, soweit dieselben von Zahlung einer Kriegsprämie nach | Lombarden... ult. 141 —|141 50 Russ.1880er Anl. ult. 83 50 83 25 
den allgemeinen Versicherungsbedingungen der Gesellschaft nieht gänz-| Conv. Türk. Anleihe 14 62] 14 50 Italiener . ult. 98 37| 98 25 
lich befreit sind, 3 pÜt,, für Offiziere der Landwehr und Mannschaften | Lübeck -Büchen ult. 157 50157 50| Russ. II. Orient-A. ult 55 87| 55 87 
des stehenden Heeres, soweit die Letzteren von Zahlung einer Kriags- | Egypter........... 75 75| 75 62 Laurahütte..... ult. 71 87 71 62 
prämie nicht ebenfalls befreit sind, 5 pt., für Berufs- und Reserve-] Marienb.-Mlawkault 45 87 45 75 Galizier . . . . . ult. 83 37 83 12 
Offiziere 8 pCt., wird jedoch nieht mehr von der Versicherungssu mme, Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 61 87] Russ. Banknoten ult. 182 75182 25 
sondern von dieser abzüglich der jeweiligen Prämien-Reserve be-] Dortm. Union St.-Pr. 52 50 52 37 | Neueste Russ. Anl. 97 62 97 50 
rechnet, wonach z. B. bei einem Landwehr- Offizier bez. einem Arzte, Berlin, 22. Juni. |bchlussbericht.] 

der abgekürzt auf 20 Jahre versichert ist und im 11. Versicherungs- Cours vom 21. 22 Cours vom 21. 22. 
jahre steht, die Kriegsprämie für 10000 Mark Versicherungssumme] Weizen. Weichend, Rüböl. Matt. 

sich nur noch auf 298 Mark bez. sogar nur auf 72 Mark stellt.] Juni- Juli 189 251186 —- Juni 48 50 48 20 
Die Kriegsprümie verfällt der Gesellschaft erst, wenn der Versicherte] Septbr.-Octbr. ... 168 50165 —| Septbr.-Detbr..... 48 60 48 40 
persönlich in Kriegsgefabr kommt, so dass also z. B. Etappenoffiziere, | Roggen. Niedriger. 

so lange sie den Kriegsschauplatz nicht betreten haben, von Kriegs-] Jumi-uli.......- 124 751123 — |8piritus, Gedrückt. 

prämien befreit sind. Die Gesellschaft will nach Ablauf des Krieges] Juli-August ..... 124 75122 —- loco uerea nie 66 - 65 10 
einen etwaigen Ueberschuss aus den an sie gezahlten Kriegsprämien | Septbr.-Vetbr. .. . 128 75/126 75] Juni-Juli...... 65 50| 64 60 
zurückerstatten, während sie im gegentheiligen Falle Nachschüsse nicht | Hafer. August-September 65 50 64 60 
einfordert, Ausserdem gewährt sie, um ihren Versicherten die Sorge,] Juni-Juli........ 95 — 94 25] Septbr.-Octbr. ... 64 90 64 30 
wie die Kriegsprämie aufgebracht werden soll, nach Möglichkeit abzu-] Septbr.-Oetbr..... 100 — 99 — 


nehmen, auf ihre Policen zur Deckung der Kriegsprämie Vorschüsse Wien, 22. Juni. [Schluss-Course,] Schwach. 


bis zur vollen Höhe der Prämienreserve. Diese letztere ist aber der Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Regel nach schon nach 3 oder 4jährigem Bestehen der Versicherung | Crodit-Actien . 283 25 282 90 [Morknoten . 62 17| 62 15 
(in einzelnen Fallen später, in anderen früher) grösser als die Kriegs-] St.-Eis.-A.-Cert. 226 — 225 10 810 Ungar. Goldrente 101 97102 — 
rümie. Das Maximum der Kriegsversicherungesumme ist an! 40 000 Lomb. Eisenb.. 86 75 86 75 ISilberrente .......- 82 55 82 50 
ark erhöht worden. Die Thätigkeit als Johanniter, freiwilliger Kran- | Galizier ....... 207 50 206 50 [Londoeoeꝛn 126 55/126 50 
ea uud dergl. während eines Krieges ist ohne jade ersonwerendo| Napoleonsd’or. 10 04 | 10.C4 |Ungar. Papierrente 87 95 87 95 


mithin insbesondsre obne Kriegepikine zesatter, 


n ü (Im 
Ucbrigen verweisen wir auf das Inserat in vorliegender Nummer.) 


Liverpool, 22. Jani. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 


Berlin, 22. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Actlen, | Cours vom 21. 22. 
Cours vom 21. 22. I Schles. Rentenbriefe 103 60/103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20 95 90 Posener Pfandbriefe 101 50/101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 40 83 20 do. do. 3½ oh 97 70| 97 60 
Gotthardt-Bahn.... 108 30108 40 | Goth. Prm.-Pfdbr.B. 104 70104 90 
Warschau-Wien.... 288 701283 — ] do. do; S. II 102 50 102 50 

Lübeck-Büchen ... 158 — 157 80] Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Brsl--Freib.Pr.Lir.H. — 102 — 
Breslau-Warschau.. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 70,105 

Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 90 70| 91 — 
do. Wechslerbank 100 —|100 — 
Deutsche Bank .... 161 60|161 — 
Dise,-Command. ult. 199 50198 40 
Oest. Credit-Anstalt 456 — 455 — 
Schles. Bankverein. 107 80|107 80 


Industrle-Gesellsohaften. 


„ 400 


do. 4½% 1879 105 30105 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 80|.— — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 30| 52 90 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 98 60| 98 20, 
Oest. 4% Goldrente 90 70| 90 70 

do. 4½% Papierr. 65 20 
do. 4¼½% Silberr. 66 10 
do. 1860er Loose. 114 30 


66 — 
114 30 


Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50| 59 50 Poln. 5% Pfandbr.. 57 20 57 20 
do. Eisenb.Wagenb. 97 — 96 — do, Liqu.-Pfandbr. 54 — 53 70 
do. verein. Oelfabr. 68 70| 68 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 50| 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 90 —| 89 50| do. 6%, do. do. 108 —|105 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 — 62 80 Russ. 1880er Anleihe 83 60 83 30 
Schlesischer Cement 101 10/101 10 do. 1884er do. 97 90 97 70 
Bresl. Pferdebahn. . 131 — [131 — | do. Orient-Anl. II. 56 20 56 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 — 55 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 60 95 40 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 — do. 1883er Goldr. 109 70109 50 
Schles. Feuerversich. 1800 —1800— Türk. Consols conv. 14 60 14 50 
Bismarckhütte..... 102 50/102 50 do, Tabaks-Actien 3 —| 73 — 
Donnersmarckhütte 34 20) 34 70 do. Loose. . 30 50 30 50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 — 52 40 | Ung. 4%, Goldrente 81 60 81 50 
Laurahütte ...... 72 10 71 75 do. Papierrente .. 71 10] 70 90 
do. 4½% Oblig. 101 30101 30 Serb. Rente amort. 80 40| 80 40 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 102 — 101 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 10| 45 90 |Oest. Bankn. 100 Fl. 161 10160 95 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 40127 — Russ. Bankn. 100SR. 182 80182 30 
do. St.-Pr.-A. 129 — — — do. per ult. 1 — — 
Bochumer Gussstahl 125 50124 50 Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.... 16855 
D. Reichs-Anl. A 106 251106 20 London 1 Lstrl.8T. 2033 
Preuss. Pr.-Anl. de 68 154 501154 40| do. 1 „ 3 U. 2028 
br. 3½0% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 5 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — 106 10 Wien 100 Fl. 8 T. 160 70 160 65 
brss. 3½% cons. Anl. 99 80 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 85 159 85 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 97 50| 97 50| Warschau 100 SR T. 182 40 
Privat-Discont 2/0 
Stettim, 22. Juni. — Uhr — Min, 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 

Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 

Juni- Juli. 184 50182 — | Jui 50 500 50 — 

Septbr.-Oetbr. ... 170 — 168 —] Sepibr.-Oetbr.. ... 49 — 49 — 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 

Juni-Juli 8 5 . 122 — 121 50 880 URN 64 500 2 — 

Septbr.-Oetbr. . . 126 50125 — ] Juni-Juli 64 — 64 30 

August-September 64 — 65 — 

Petroleum. | Septbr.-Oetbr..... 64 —| 63 — 

TOO Here 10 40| 10 40 


Paris, 22. Juni. 30% Rente 81, 37. Neueste Anleihe 1872 109, 10. 
[taliener 99, 82. Staatebahn 460,—. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 379. Träge. l 

Paris, 22. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 
81 40| 81 35 Türken neue cons. 14 85 14 77 
Türkische Loose — 


Zproc. Rente ... .. 
eue Anl. v. 1886 . 


Sproc. Anl. v. 1872 109 15|108 90 | Goldrente, österr... 91 — 905); 
Ital. 5proc. Rente.. 99 87| 99 82| do. ungar. 4pCt. 82 81 82%, 
Oesterr. St.-E.-A. .. 460 —|458 75 | 1877er Russen — = 


Lomb. Eisb.-Act... — —|176 25 | Egypter....-. ..... 379 —1378 — 
London, 22. Juni. Consols 101, 11. 1873er Russen 96, 75. 

Egypter 74, 15. Schön, : 
London, 22. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Plaizdis- 


eont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ermattend. 

Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 22. 
Consolss 101 110101%ů |Silberrente ........ 67 —| 67 — 
Preussische Consols 106 —|106 — |Ungar. Goldr. 4proc. 82 -—| 815g 
lial. 5proc. Rente. 99 98 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6 15] 6% [Berlin . . . . _ —14 — — 
proc. Russen de 1871 97½ | 974, [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Russen de 1873 96%; | 96 Frankfurt a. .... — —| — — 
F — —| — — [Wien ER — — 4 — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 14% [Paris — 1 —— 
Unifieirte Egypter.. 75 — 74% Petersburg --- — —1 — 


Frankfurt a. M., 22. Juni. Mittags. Credit-Actien 227. 25. 
Staatsbahn 180, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81,50. 
Egypter 75, 89. Laura —, —. Credit —, —. Still. x 

HMöln, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 20. per Nov. 17, 10. ggen loco —, per Juli 
12, 45, 775 Nov. 12, 90. Rüböl ioco 26, 40, per October 25, 80. Hafer 
loco 11, 75. 

Homburg, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco geschäftslos, holsteinischer loco 184—190. Roggen loco 
still, mecklenburgischer loco 132— 136, russischer loco still, 98—101. 
Rüböl flau, loco 45 ½. Spiritus geschäftslos, per Juni 25, per Juli-August 
251, 3 Beptember-Ociober 251/,, per November-December 25½. — 

5 In. 
ke sterdam, 22. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per November 217. Roggen loco niedriger, per October 120. 
Rüböl loco 27, per Herbst 26. Raps per Herbst —. ; \ 

Paris, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 25, 80, per Juli 25, 50, per Juli-August 25, 25, per 
September-December 23, 90. Mehl ruhig, per Juni 57, 60, per Juli 
57, —, per Juli-August 56, 50, per Septbr.-December 83, 60. Kübel 
ruhig, per Juni 55, 75, per Juli 56, —, per Juli-August 56, 25, 

er September-December 57, 75. Spiritus träge, per Juni 43, —, per 
uli 40, —, per Juli-August 43, —, per September-December 41, —. 

London, 22. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen- 
Mehl träge und weichend, Malzgerste sehr träge, Uebriges ruhig und 
stetig, fremdes Mehl 25—36. Fremde Zufuhren: Weizen 29 110, Gerste 
13 600, Hafer 26 200. 


Abendbörsen, 

Wien, 22. Juni, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 60, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente —, —. Still. 


Frank t n. M., 22. Juni, 7 Uhr 3Min. Creditactien 226, 75. 
Staatsbahn 180, 37. Lombarden —. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente —, —. Egypter 75, 55. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 


proc. russ, innere Anleihe —, —. Tendenz; Still. 


Vom Staudesamte. 22. Juni. 
Aufgebot e. 3 
Standesamt II. Purmann, Flor., Schneider, k., Neue Oderſtr. 13b, 
Willert, Aug., k., ebenda. — Schubert, Franz. Sergeant, k., Viehw.⸗ 
Kaſerne, Wi mn Clara, ev., Wallſtr. 11. — Rösler, Fried., Tiſchler, 
ev., Kloſterſtraße 88, Geide, Suf., ev., ebenda. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Wietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Der Beſuch des Gaſt⸗ 
ſpieles des Hypnotiſeurs Carl Hanſen ſteigert ſich von Tag zu Tag und 
namentlich die beſſeren Plätze ſind ſtets ſtark beſucht. Auch der Andrang 
zur Bühne iſt ſtets ein großer, ſo daß Herrn Hanſen immer eine Anzahl 
vortrefflicher Medien zur Verfügung ſtehen. Am Dinstag erſchienen zum 
erſten Male drei Damen aus dem Publikum auf der Bühne, von denen 
ſich eine als ausgezeichnetes Medium erwies. Am gleichen Abend wurde 
ein ſehr intereſſantes Experiment von Herrn Hanſen an einem, den beſten 
Kreiſen angehörigen, ſtadtbekaunten Herrn e e Nachdem derſelbe 
die Bühne, wo er ſich als gutes Medium erwieſen, verlaſſen und an ſeinen 
Tiſch begeben hatte, woſelbſt er den weiteren Experimenten zuſah, firirte 


r 


ihn Herr . plötzlich, indem er gleichzeitig die Finger nach ihm aus⸗ 


ſtreckte. Willenlos erhob ſich zur allgemeinen Senfatton der De ſchritt 
wie ein Nachtwandler auf Hanſen zu, überkletterte die Orcheſterbrüſtung, 
erklomm die Bühne und ſetzte ſich, Hanſens Befehl folgend, willig auf 
ee Ze — Das Gaſtſpiel des Herrn Hanſen dauert nur noch 
ige Tage. 
. . AREAL ZEIT Nennen 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


Bad Langenau. Die Zabl der Kurgäſte beträgt bis 16. Juni cr. 
247, die der Durchreiſenden 138 Perſonen. a 3 

F. Johannisbad, 17. Juni. Das erſte Drittel dieſer Saiſon (bis 
Ende Juni) wird, wie es bereits zweifellos erſcheint, für die meiſten Kur⸗ 
orte keine erfreulichen Beſuchsziffern aufweiſen, nur wenige wie vielleicht 
Wiesbaden, Karlsbad, Ems ausgenommen. So ergeht es auch unſerem 
„nordiſchen (kleinen) Gaſtein“; wir zählen bis incl. 15. d. erſt 126 Parteien 
mit 223 Perſonen, um 76 Parteien weniger als im v. J. Der Ausfall 
iſt für die Wohnungsvermiether ein recht empfindlicher, kein Wunder daher, 
wenn ſie dann im Juli, wo der große Sommerfriſchlerſtrom aus den 
Hauptſtädten nebſt den eigentlichen Kurgäſten zufluthet, höhere Preiſe ver⸗ 


Klinik 
für Hautkranke, 


Naiſer helmſtr. 6. Dirtg. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen ; 
zleupl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


581. 


eis, 


Corſet. u. 
kurze Hüften, 
anerkannt das 


langen. — Geftern Abend in der 19. Stunde wurde der Badeplatz zum 
zum 1. Male durch elektriſches Licht beleuchtet, der Kurhauspächter, 
Hlava, hat dieſe Beleuchtung auf ſeine Koſten einrichten laſſen. 
ſpricht ſich heuer auch recht befriedigt über die Küche in der Kurhaus⸗ 
Reſtauration aus und unſere neue Kurcapelle unter der Leitung eines 
früheren ſehr tüchtigen Militärcapellmeiſters läßt auch nichts zu wünſchen. 
Vom Wetter kann man doch nur mit Unmuth ſprechen, darum lieber nicht, 
nur das kann man behaupten, daß es hier keinesfalls ſchlechter iſt als 
anderswo, ja bisweilen bier noch beſſer, wenn wir die Berichte von an⸗ 
deren Kurorten in Vergleich ziehen. 

.. Bad Reinerz. Die amtliche Kurliſte vom 18. Juni weiſt 655 Kurs 
gäſte und 507 Durchreiſende, zuſammen 1162 Perſonen auf. 


Das eigene Urtheil ist stets das Beste, dies können 
wir allen denjenigen empfehlen, welche sich über die heute in fast 
jeder Familie von Arm und Reich angewandten Apotheker R. Brandt's 
Sehweizerpillen informiren wollen. Man höre nicht auf günstige 


Den 


Ein neues reizendes Hochzeitsgeschenk. 


Wohl selten ist eine so grosse Begeisterung einem Bilde gesollt worden, 
‚als dem Originalgemälde von 


C. v. Bodenhausen, die Hoffnung. 


Von diesem Bilde sind soeben vorzügliche Photographien erschienen zum 
Preise von 36, 18, 7,50 Mark. 
[7444] Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., 3. 


Alleinige Verkaufsste 


im Schlesischen Museum. 


Sperial : Lehr = Inſtitut Tan: 5 


nicht auf abfällige Urtheile, sondern mache selbst den Versuch, und nach dem Syſtem der Dresdener Akademie, Alte Taſchenſtr. 6. 


dann wird es sich zeigen, ob die Schweizerpillen den Ruf als das beste 


Abführmittel verdienen. Erhältlich & Schachtel 1 M. in den Apotheken. erlernbar. Penſion im Juſtitut. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig 


Beginn neuer Curſe. Vorzüglichſter Sitz ohne Anprobe. Am 1 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [6293] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
N Peter een 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 
Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Pügner 


d. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
ee 12 Zähne. Alles Andere 


Beſte an Sitz 
und Haltbarkeit, 


mit Uhrfeder und Fiſchbein, 

1. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 M. 

9 Pe 

M. Charig's gelt, 
Ohlauerſtraße 2. 

Corsets, 


die im Fenſter etwas gelitten, 
für die Hälfte des Werthes. 


Dem geehrten Publikum von 
Beuthen und Umgegend die ergebene 


Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen. 
Neues Kiriegsversicherungsregulativ mit humanen 


Ver 


Gezahlte Versicherungssummen: 47 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: 20 Millionen Mark. 


Einnahme 1886: 


Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse den Versicherten durch die Dividende zufallen. 


(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 7442 


Bestimmungen. 
sichert 44 000 Personen mit 267 Millionen Mark Versicherungssumme. 


Vermögen: 61 Millionen Mark. 


12 Millionen Mark; 1886 vorhandener Gesammtüberschuss: 10%s Millionen Mark. 


Dividende 43° 


B. Kos mit * gas en f 8 
weidnttzerſtr. 58, Anzeige, daß ich von heute ab das 
’ osche, Bitterbierhaus. bisher von Herrn Ednard Noack 


- Fahn.Atalier f inegebabte 
Paul Notzbanet, Bahnhof-Hötel 


$ pachtweiſe übernommen habe. 
Ohlaumerstrasse 17. 1 
Mässige Preise. [8753] Die Verwaltung deſſelben habe ich 


einſtweilen Herrn 
Brauntweinſteuergeſetz. 


duard Noack 
Das neue Reichsgesetz, betreffend 


übertragen. 2 1 . 
die Besteuerung des Branntwelns. Peutben DS, den 15. Jun 1887. 
Nach den amtlichen Materialien etc. 


h den amtlichen Materialien ne Josef Tendschert, 
ausiuhrlich erganz und erläuter 5 idt“ 
1 TTT Den Ar NERBIEDE ige 


be : ; Dampfbrauerei. 

in Briefmarken) erschien soeben in 

Ferd. Dümmlers Verlagsbuch-] Eine Ag Schulvorſte⸗ 
handlung in Berlin SW. 12, Zim-] herin ſucht ein Töchterpenſionat 
merstrasse 94. [3632] [zu übernehmen. 


„„ [ Dtfferten sub K. 981 an Rudolf 
Für Hauſirer! 


Moſſe, Breslan. 


Billigſte Bezugsquelle In einer achtbaren, jüdifchen Familie 
für ſämmtliche Spitzen⸗Artikel bei = . ein unge on ve 
enfion, au un amilien= 

J. Brenner Anſchluß; Wohnung im Herzen der 
Ratibor. [7360] [Stadt. Offerten unter F. E 64 

Muſter umgehend franco. 


Briefk. der Bresl. Ztg. 9018] 
SCHERING® MALZEXTRACT: 
in, Pantai Kräftigung w. Kranke um Reronunles- R 
u. bewährt ſich borzitglich als Linderung bei Neiz zuſtänden der Alhmungs⸗ 
centen organe, bei Katarrh, Keuchhuſten sc. Fl. / Pfg. 5 Fl. 4 U. 14 Ct. 7. % We. K 
7 7 bort zu d leichtetten F 
Malz-Extract mit Eisen aas,“ be ge 
nicht angreifenden Eifenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſuchtd e. 
verordnet werden. 1 N 
= eſe räparat wird Mi 
Malz-Extract mit Kalk. egen Glatt gehen 
Nachitis (fo n gegeben und unterſtätzt F 
weſentlich die Knochen ung bei Kindern. N 
Preis für beide Präparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 M. 
- .n 
Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 
Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. & 
Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 5 
FFF b 


Großer Müöbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ih ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, [8027] 
Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel. 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation auszulooſenden 
Prioritäts⸗Obligationen Lit. II. und Emiſſion von 1876 der Breslau⸗ 
1 Eiſenbahn und Lit. H. der Oberſchleſiſchen 

enbahn wir 

am 9. Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr ab 
in unſerem Verwalkungsgebäude — Claaſſenſtraße Nr. 12 — ſtattfinden. 

Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur Aus⸗ 
looſung geftattet. 5 37] 

Breslau, den 22. Juni 1887. Königliche Eifenbahn:Direction. 
r r Denen? 


Bekanntmachung. 
Zum Bau eines neuen Empfangs⸗ Gebäudes auf Bahnhof Tarno⸗ 
witz ſoll als Loos IV die Lieferung von 21483 kg Walzeiſenträger, ver: 


Ute! 


anſchlagt auf 3634,22 M. und als Loos V die Ausführung der Zimmer⸗ 
arbeiten mit Materfallieferung, veranſchlagt auf 13 903 M. 5 Rache. 
en Re 5 


öffentlicher Ausschreibung unter Bugrunbelegung der durch 
und Staatsanzeiger und die Regſerungs⸗Amtsblätter veröffentlichten, dem 
Miniſterial⸗Erlaß vom 17. Juli 1885 entſprechenden Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen verdungen werden. 

Termine für die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Angebote ſind 
7 11 77 . Bureau Empfangs⸗Gebäude des Oderthorbahn⸗ 
ofes, repp 

für das Loos IV Sonnabend, den 2. Juli 1887, Vormittags 10½ Uhr, 


und 
für das Loos V Sonnabend, den 9. Juli 1887, Vormittags 11 Uhr. 
Zeichnungen und Maſſenberechnungen ſowie Ausſchreibungs⸗Verzeich⸗ 
niſſe nebſt Bedingungen find in dieſem Bureau einzufehen; letztere beiden 
Angebotsformulare ſind auch in unſerer ebendort belegenen Kanzlei gegen 
poſt⸗ und leſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfennige für Loos IV und 
von 1,0 M. für Loos Vin Empfang zu nehmen. 
Zuſchlagsfriſt für Loos IV 8 Tage und Loos V 14 Tage. 
Breslau, den 15. Juni 1887. [7244] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 
Carl Oppenheim, General-Agent für Schlesien, Bahnhofstr. 3; 
. Georg Krüger, Inspector für Schlesien, Klosterstr. 70/71; 
: Heinrich Stehr i. Firma F. Goldemund, Gr. Scheitnigerstr. 29 b; 
: Bobert Spiegel, Tauentzienstr. 72a; 
5 Emil Smuschewer, i. Firna Louis Sachs, Schuhbrücke 5; 
5 Julius Greiffenhagen, Schuhbrücke 78. 


in Breslau: 


un 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 
Potsdam. 


Activ⸗Vermögen am 31. December 1386 ..... M. 8 926 804,44. 
Praͤmien⸗Reſerve am 31. December 1886..... 8 058 122,40. 
Geſammt⸗Einnahme im Jahre 1886 ... „ „„ 254 789,25. 
Gezahlte Sterbefallſummen bis Ende 1886... = 7 138 470,09. 


Verſicherungsbeſtand Ende Mat 1887: 

38 053 Policen über Mk. 63 425 466 Kapital und Mk. 15 897,45 

Renten. 

Die Geſellſchaft ſchließt ab: 

Kapital ⸗Verſicherungen 

für den Todesfall ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer; Sterbe⸗ 
kaſſen⸗, Militairbienſt⸗ und Ausſtener⸗Verſicherungen; Leibrenten⸗ 
und Alters⸗Verſicherungen unter coulanteſten Bedingungen. 


Unanfechtbare Policen! 


Sie gewährt Cantionsdarlehen an verſicherte Staats-, Communal⸗ 
und Privat⸗Beamte. 
Koſtenfreie Auskunft ertheilt [7423] 


IS. Bucksch, Generalagent, 
. Kloſterſtraße 86. 


Natürlicher 
Cudowaäa - Stahlbrunnen 


Einzige 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 
4 armuth und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
Eisenwässern widerstehen, gegen Schwäche, besonders solche der 
Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 
N Krankheiten; besonders bei Frauen. Er erweist sich auch noch 
lebenverlängernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 


heilbare Krankheiten begleitet, 6549 
In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 


haus 10, H. Fengler, 


N 


str. 33. 


Obernigk, Sitten. 
It igter B tung. Billi immer mit und 
nn pen 3 e (Auch . 


14360] O. P. Pfuhl. 


Flügel und Pianinos, 


tab» und kreuzſalttg, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und 0 „Wie gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 

* 


leweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
14886 Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Geſchweißte Loeomobil⸗ u. Feuerbuchſen, 
Geſchweißte Blecharbeiten aller Ye 


werden unter Garantie billigſt ausgeführt. [6401] 


L. Zobel, Bromberg, Maſchinenfabrik 


und Keſſelſchmiede. 


Reuschestr. 1, 0. 61 
2 3 re 


—— ——— — ũẽGÜ-äſßʒ]᷑ U—— i! — FU 
Ic 2 r I RK Fu Fra Ur 


Bilanz 
der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
ultimo 1886. 


Activa. | Passiva. 
Werth des Chauſſeekörpersſ 45 720 — 186 Stück Actien à 100 Thlr.] 55 800 — 


„„ Zollhauſes nebſt Reſervefond ultimo 1885 
Hintergebäuden 6 300 M. 
und des Grund Zinſen pro 1886 315 -[ 6615 — 
ücks . 5 700—[Gewinn⸗ u. Verluſtrechnung 
„beweglichen In: enn 1936020 
ventars 328.— 


-der ulto. 1886 ver: 
blieb enen Mate⸗ 
rial beſtänd e.. 995 70 
Kaſſenbeſtand ultimo 1886 | 11 607 50) | 
Sa. M. 6435120 Sa. M. 64 35720 
Kattowitz, den 31. März 1887. 
Die Direction 
der Kattowitz»Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Donders. Böhnisch. Prager. 
Die Richtigkeit vorſtehender Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
berechnung beſcheinigt auf Grund der geprüften Jahres⸗Rechnung nebſt 
Belägen. [3628] 


Die Rechnungsreviſions⸗Commiſſion. 


Doms. Dutzky. Pyrkosch. 


Gewinn- und Verluſt⸗Berechnun 


der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
pro Geſchäftsjahr 1886. 


— —. . — nn 


Gewinn. | Verluſt. 
Chauſſeezoll⸗ | Betriebskoſten: 1 
pacht .. 4010 — 1) Inſtandhaltung der Stein 
Pacht für die DnB M. 152,36 
Gras⸗ 2) Für robes 2 
nutzung an Material.. M. 1073,94 
den Doſſi⸗ 3) Für Bearbeit. 
rungen der des rohen x 
Chauſſee⸗ Materials 5040 
gräben... | 97.— M. 1578,54 
Zinſen von Davon im 
den bei der Beſtand ver⸗ x 
Ban le: blieben.. _995,70 = 582,84 
ſchen 4) Inſtandhaltung der 
Hauptkaſſe Böſchungen, Bankette 
deponirten und Gräben M. 101,45 
Kaſſenbe⸗ 5) Für Baumpflanzungen = 36,23 
ſtände 5310830 6) Für Brücken u. Durch⸗ 
| Re 14.47 
7) Fürunterhalt. d. Dienſt⸗ 


wohnungen, Barrieren 


und Tafelnn 113,43 
8) Für Unterhaltung der 
Geräthſchaften : 2,75 
9) An Insgemein 1384,10 | 238763 
Dem Referve: Fond überwieſene 
P 315.— 
| ... dla ae ERS a ae Brake ee 1936 20 


Sa. N. 465583 


Sa. M. 405883 
Kattowitz, den 31. März 1887. 
Die Direetion 
der Kattowitz»Domb⸗KönigshütterChauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Donders. Böhnisch. Prager. 


Gerichtlicher Musverkauf. 


Das zur E. Henger'ſchen Concursmaſſe hierſelbſt gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus Specerei⸗, Schnittwaaren und Herren⸗ 
garderobe, im Taxwerthe von Mk. 3451,04 werde ich 

Dinstag, den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
im Ganzen meiſtbietend im bisherigen Geſchäftslocale verkaufen. 
Zu näherer Auskunftsertheilung bin ich Mi; bereit. 


Der Concursverwalter lax Fröhlich, 


attowitz. [7441] 


u 


de Tg a 


Vekann machung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 277, betreffend die Firma 
G. Schwartze & Müller 
hier heute eingetragen worden: 
Die Firma iſt zufolge Erbganges 
und Erbesauseinanderſetzung auf 
die Kaufleute 


Bekanntmachung. 

Am 15. Juni d. J iſt dem Arbeiter 
Gottlieb Fuhrmann zu Mallitſch, 
Kreis Jauer, eine goldene, augen⸗ 
ſcheinlich geſtohlene Damenuhr mit 
10 Steinen, aus der Fabrik von 
Eppner & Comp. Silberberg, Nr. 4725 
und dem Vermerk auf der 
des Deckels „zur Erinnerung an 


znnenſeite 


Rothe Kleeſaat und 


beſten Virginia⸗Saatmais 
hat abzugeben (circa 50 Ctr.) [8980] 
Carl Hart ieh, 
Glogau. 


Ein g gut erhaltener Gasmotor, 
8 Pferdekraft, ſteht preiswerth 


Für eine bedeutende Oelfabrik Südde ee wird ein in der 
Schloſſerei bewanderter jüngerer Mann als 


Betriebs ⸗Aufſeher geſucht, 


welcher zur Beaufſichtigung der Arbeiter rs befähigt ift. 
Gediente Unteroffiziere und ſolche, welche in der Oelfabrikation prak⸗ 


22 Erfahrung haben, erhalten den 


Vorzug. 


Sadowaſtr. 78 


Ecke Höfchenſtraße . 
find herrſchaftl. Wohn. zum Preiſe 
von 750 - 1600 M. b. zu verm. [8876] 


Moritz bſtraße 27 


herrſch. 1. u. 2. Z., Badec., v. 


Anträge mit Zeugniſſen verſehen, nehmen entgegen unter 8B. at 
Re een Ai Prieſemuth“ abgenommen worden. zum ‚Bert auf, 7446] | Hanjenitein & Voglel in Frankfurt a. M. 135 — Beigelaf, 400-450 Tote, zu verm. 0 —450 Tolr. zu verm 
| ’ An den Veftohlenen ergeht die) Näheres im Contor des Nicolaiſtraße 44 45 


beide zu Breslau, übergegangen, 
und die dadurch entſtandene 
dels⸗Geſellſchaft unter Nr. 
var 3 Regiſters einge⸗ 
a 

in ter Geſellſchafts-Regiſter 


an⸗ 


Aufforderung, ſich ſchleunigſt zu 
melden und die Uhr im Secretariat 
des Unterzeichneten in Augenſchein 
zu nehmen. J. 768/87. 17426 

Liegnitz, den 20. Juni 1887. 


Pariſer Gartens. 


Friſches Rehwild, 


Rücken und Keulen, empfiehlt und 


Ein tücht. Buchhalter 


am für ein Herren-Confections⸗ 

eſchäft en gros per 1. Juli er. 
BE Offerten unter R. G. 61 
Exped. der Bresl. Ztg. [9015] 


Für meinen Put u. u. Weiß 
waaren⸗Bazar ſuche 435 937 
ie einen 


Cehrline 


Ecke Königsplatz a herrſchaftl. 
Pn 5 Zimmer, 1 Salon, per 
. Oetbr. z. verm. Näh. b. Verwalt. 


Aguesſtr. 11 


Nr. 2228 iſt die von den Kauf. Der Königl. ErſteStaats⸗Auwalt. 5 | billt he Adler, 12008 FEE n g freier Station. 
leuten [7422 ———ĩ — fftraße 36 im Laden d j 5 
Georg ur und Bekanntmachung. la. Separatoren- Reiſen kk. 0 us eee Hochparterre fof. zu vermieten. 
ans Schwartze, Die erledigte Bürgermeiſterſtelle ni Ih. i Für meine Stabeifen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
beide zu Breslau, am 1. September | unferer S Stadt, mit ide m jähr⸗ Süßmilch Butter Se ür meine Stabeiſen⸗ Eiſenwaaren⸗ Ohlauerſtraße 15 
1886 hier unter der Firma liches Gehalt von 2700 Mark und ver ſendet in Poſtkiſtchen mit 8½ Pfd. ee u. Baumaterialien⸗Handlung fuche iſt der 1. Stock — 4 Zimmer und 
6. Schwartze Müller 300 ME. für die Führung ber Sund Inhalt incl. Verpackung und franco f . ih einen Se [7392] [Cabinet — auch zum eſchäftslocal 
heute eingetragen worden. möglichſt bald wieder beſetzt Harden Amt Jät erndorf b. Mogilno ſuche einen n Nei⸗ Bunzlau. October zu vermiethen. hen. [7438] 
Breslau, den 17. Juni 1887.] Bewerber wollen ſich bis zum] 13570] Provinz Poſen. ſenden, welcher mit der uche für meinen Schwager 
Königliches Amts- Gericht. 1. Auguſt c. unter Einreichung eines Feinſte Weide⸗Tafelbutter in Preuß eee und Mündel eine Conditor⸗ Herrenſtraße 2 2 
r r und ihrer Sengniile verf. tägl. friſch 8 Pfd. für 7 Mk.] H pefannt it. Offerten mit Sec atele in einem 977950 find die zwei neurenov. Hälften der 
ekanntmachung. ei uns melden. gegen vorher. Einf. oder Nachn. . 430] 3. Etage, je 2 Zimmer, Cabinet, Küche 


Jacob Wilhelm Bruno Linke 
u Minneapolis im Staate Minne⸗ 
ota in Nordamerika, früher zu 
Breslau — Sohn des zu Breslau 
verſtorbenen Fleiſchermeiſters Wil⸗ 
97 Aloys Linke — iſt durch 
eſchluß des unterzeichneten Ge: 
richts vom 31. Mat dieſes Jahres 
für einen Verſchwender erklärt und 


Ob.⸗Glogau, den 18. Juni 1887 
Die Stadtverordneten. 
Th. Bernard, 
Vorſitzender. 


Verding gung. a 
nipre 


Die zu einer eifernen Fe 
Kuppel auf dem neuen Poſthauſe zu 
Breslau erforderlichen Lieferungen man. 


entmündigt worden, weshalb dem und Arbeiten an Kaſten⸗ u. ETrägern, 
. 7 Jacob Wilhelm Bruno [Träger = Wellblehen und ſonſtigen 


inke gene kein Credit au er: 
theilen tft. 71 
Breslau, den 1. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conſtructionstheilen, veranſchlagt zu 
10493 Mark, ſollen im Wege 
des öffentlichen Angebots 77 
werden. 7414 
Zeichnungen, Gewichtsberechnung, 


F. Bensehus, Neukirch OPr. 


1 Paar gute Pferde, 


braune Wallache, 
6 und 10 jährig, zu jedem Gebrauch 
billig zu verkaufen: Bahnhofſtr. 14 
früh 8— 10 früh 8—10 Uhr, Nachmittag 2— Nachmittag 2— Uhr. 


e 


R Maserkeit, 


Wiener Kraft⸗Pulver. 
Dieſes wohlſchmeckende geſunde 


ganz ſpeciellen 1607 
erbeten. 


M. Frank jun., 


Berlin, Grüner Weg 3. 


ch ſuche zum ſofortigen Antritt für 
mein Herreu⸗ u. Damen⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer, moſaiſchen Glaubens, 
große Figur, bei Gehalt, leg En 
und Logis. 3630 
Th. Guttmann, 
Leipzig, Reichsſtraße 44. 


ge ſofortigen Antritt ſuche einen 
praktiſchen Deſtillateur. 


7 
Gefällige Offerten Bäckermeiſter 
F. Nowack 
zu Roſenberg OS. 


Vermiethungen und 


Mieths 8 


Inſertionspreis die 2 ie Zeile 15 2 


Eid ſchönes großes m möbl. 2- Fa 
1 mmer ohne vis-à-vis 
iſt bald od. 1. Juli an 1 od. 2 Herren 
abzugeben Ohlauufer 22, „gweiie 
Etage rechts. [8994] 


u. Beigelaß, zu vermiethen. 8993 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Vorwerksſtraße 40 


Vorderhaus 1. Etg. kl. Wohn. z. verm. 


ö Baer 31 iſt 2. Etage e. leeres 


Zimmer zu vermiethen, auch als 
Comptoir. Näheres daj. bei Milde. 


„ Carlsſtraße 28 


1 großes neu umgebautes helles 

Geſchäftslocal mit 2 Schauf. und 

8 Kellerräumen bald oder 
1. October zu vermiethen. [3627] 


Bekanntmachung. E „ Näbrmittel, ſeit vielen Paul Zernik 
In unfer Firmen⸗ Regiſter iſt sub führungs Bedingungen aug bewährt, von berühmten eben [7436] Gleiwig. Zwin gerplatz 1; IH, Mrbeitsränme, 
laufende paul W verzeichniß liegen im Amtszimmer . — Fa in kurzer F ſind zwei ee mog Zimmer Fraß 18 zu verm. e 


zu Neiſſe und als deren Inhaber der 

Kaufmann Paul Henkel in 505 

heute eingetragen worden. 439 
Neiſſe, den 17. Juni 1887. 


Firma 


des Kaiſerlichen Poſtbauinſpectors 
Boettger in Breslau (Katharinen⸗ 
ſtraße 10, 1 Tr.) zur Einſicht aus, 
Anbietungs⸗, Ausführungs⸗Bedin⸗ 
gungen und Preisverzeichniſſe können 


Körperformen, 


Daſſelbe iſt chemiſch unterſucht vom 


Ein junger Mann, 


im Colonialwäaren⸗Geſchäft er⸗ 
fahren und intelligent, der reiſen 
kann, für ein Engros⸗Haus zum 


vis-à-vls dem ee za 
zu vermiethen. [8995] 


errenftr. 31 iſt die Hälfte der 
1. Etage Johanni zu beziehen. 


Sommer⸗ 
Wohnungen, 


Königliches Amts⸗Gericht. gegen eine Abſchreibegebühr von] Prof. Dr. Geißler in Dresden. In j f 
baldigen Antritt euch 1 einzelne Zimmer, kleine Qartiere u. 
Betauntmachung. d Pie Angebot fend derſcheoſen und Vn üchſen zu 1,25 zu haben bei Offerten F. 1 N. Schweidnitzerſtr. ZU a Sam find in der 10 Minuten 
e e ift beute m ee 7 Ss e ee Kahl, eg 21. « rn 12] per 1. October cr. 1. Etage, ſechs ad Meiner 
bei der unter Nr. 7 27% 1802515 verfeben bis zum 4. Juli In Berlin 0 F. Schwar ze, Kaiſ. Hof EEE” Zimmer, Küche, Mädchenſtube zu vom 8 


C. F. Wandel 
zu Wartenberg folgender Vermerk: 
Die Firma iſt nach dem Tode des 
Kaufmanns Ferdinand Wandel 
durch 1 ſeitens der 
Erben auf die Wittwe Emilie 
Wandel, geborene Menzel, über⸗ 
gegangen 
und unter der neuen Nr. 169 des 
Firmenregiſters die Firma: 
. F. Wandel 
Sn Ben: Wartenberg und 5 deren 
nbaberin [7427] 
die Wittwe Emilie Wandel, ge⸗ 
Ber Menzel, zu Poln.⸗Warten⸗ 
erg 


7, Mittags 12 Uhr, an den 
Bofbeninfpectee 2 frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer 
zur bezeichneten Stunde die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Breslau, den 20. Juni 1887. 
Der Kaiſerl. Dr ⸗Poſtdirector. 


Alle Sara 177 Medieinal⸗ 
Drognenbrauche werden auf die 
Freitag, d. 24., u. Montag, d. 27. Juni, 
Albrechtstr. 49, ſtattfindende 


große Aultion. 


aufmerkſam gemacht. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Die neueſt. Vacanzen Berliner u. and. 
Zeitungen bringt d. Kaufm. Stellen⸗ 
Anzeiger Berlin C. 45. P. 1 Monat 
2,.—, ½ Monat 1,10. Einzel⸗Nr. 30 Pf. 


R Stellenſuchende jeden kg 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8376 


Modes! 


Für mein Putz⸗Nayon ſuche ich 


Fin ein Engios; Geſchäft am 1 
Platze wird für Expedition u. 
Lager ein tüchtiger zuverläſſiger 
junger Mann zum Anttitt p. erſten 
Juli geſucht. 9016) 
Offerten find u. Chiffre G. B. 62 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. z. richten. 


Ein jüd. K Mann, in Buchf. und 
Comptoir-Arb. bew. ſucht Stell. 
ev. auch auf dem Lande, in einer 
Mühle, oder in einem gemiſchten 
Waaren⸗Geſchäft. Er könnte auch 
Kinder i. d. Anf. d. Hebr. u. n 
unterrichten. 584 

Gefl. Off. u. J. K. hpſtlg. Susi 


Ein unverheiratheter Mann, 


vermiethen; event. können 2 Vorder: 


Zimmer, gut geeignet für 8789] 


Rechtsanwalt oder Arzt 


ſeparat vermiethet werden. 


entfernten ſogenannten Schmelzer 
zu vermiethen. 
3 durch Herrn 
Reſtaurateur Reiche 
in Schmelze bei Reiuerz. 


3 5891 


von 4—5 geräumigen Zimmern in 


Wohnung 


ſchöner gejunder Lage mit nöthigem 


Comfort für eine Familie von 3 Köpfen und für den Preis 1 


bis 1800 Mark per 1. October geſucht. 


Offerten sud A. W. 39 in den 


[89 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ohlauerſtraße 


Als Comptoir od. Geſchäftsraum iſt p. 1. iM er. zu vermiethen 


67, 1 + Etage, 


— [8955] 


jährl. . 600 M. — Näheres daſelbſt beim 12 


eingetragen worden. eine ſehr tüchtige Directrice, die welcher in einem Darm⸗Geſchäft g 1 x 
Poln. "Wartenberg, . 17. Juni 1887. — Geſu nn. im 1 — Don nur aparten längere Zeit gearbeitet hat und firm Vermiethung, Zwin ngerp rplatz 12. 
Königliches Amts⸗Gericht. wa Hüten ſehr perfect fein muß. darin iſt, kann ſich melden. Baldiger Nachdem Herr Theod. Lichtenberg den grösseren Theil der 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter 
ae heute unter Nr. 78 bei der 


9 und uicht zum Ver⸗ 
kauf von Kaffee, Thee, Reis und 
Hamburger Cigarren an Private 
gegen ein Firum von 500 en 


Nur ſolche Damen, die obigen 
. genügen, können auf 
dieſe dauernde, mit ſehr hohem Ge⸗ 


halt verbundene Stellung reflectiren. 


Antritt wird gewünſcht. 7406 
Offerten unter G. D. 52 nimmt 
die Exped. der Breslauer Zeitung 


entgegen. 


früher Lochmann’schen Localitäten für seine Kunst a. Musikalien- 


Handlung p. 1. August er. gemiethet hat, ist noch das der Schweid- 


A nitzerstrasse zunächst gelegene Geschältsloeal mit zwei 


und gute Proviſion. 7337] J. Brenner, | e e eee grossen Schaufenstern zu vermiethen. 7374 
Fran Friedlaender J. Stiller & Co., 7292 Ratibor. Ein ee e a Eivenidaselbet wen die sehr grosse Bochelaganto. era elae. 
in Gleiwitz folgendes eingetragen: Hamburg. eee, tüchtig und fähig iſt einer Werkitatt | MAREEEE— aa ar x 
Sek 1 70 Eine Geichäfisfean ſucht ein Dar: Fur, Dee ee ee WN eh bei 1 Lohn — — vom 22" ml, 
Emanuel Friedlaender & Co. Sicherbelt u. pünttl Zinsen. Ye: | Dieecteice, die der Geflechte und De elbusgen uhr Ke 1115 an die er ac deutschen eee zu Hamburg. 
in Gleiwitz iſt im Firmen⸗Regiſter] zahlung n. Uebereinkunſt. Off. erb. u. Garnituren » Ausgabe jelbitftändig Exped. der Breslauer Zeitung. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
unter Jr. 670 und war ehebem im E. R. 60 Brieft, ber Biest. Zeitung. r ae ee N 
2 ) S 22 — . 
ei e ee % 30 40000 Mr. find auf erste 28. W. 436 „Suvalidenbanf“ 20 Sattlergeſellen 18 * 
Spalte 6: hieſige 4% Hypothek zu vergeben. Dresden. [7428] finden auf Tormifter, ſowie ein Ort 2 E 83 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
8 in bem Kaufmann Off. unter B. 300 hauptpoſtlagernd. Für mein N kund De #758 je 38 
riedrich Wilhelm Lubowski in | r erſelben ſofort dauernde Arbei — — - 
Gleiwitz mit einem der nachſtehenden un ; Putz⸗ und Mode⸗ Magazin innau, Mullagmohre. . | 222 1 * 1 ehe | 
bereits eingetragenen Collectivpro⸗ Sur Maſchinenbauer. ſuche ich eine tüchtige [8981] Aberdeen . 172 19 55 5 . — 
curiſten ertheilt: Eine kleine Fabrik für land⸗ Di i Saftlermeiſte, Christiansund .| 767 10 A 4 e 
a. Kaſſirer Ernft Schleſinger, wirthſchl. Maſchinen, Vieh⸗ und reetr te. 8982] Poſen. Kopenhagen ..| 762 * 10 8 eiter 1 
b. Buchhalter Siegfried Neumann Brückenwaagenbau, mit blühen: H. 0 hu, Ki © ; Stockholm ....| 761 422 Birne 08. | 
. o. Buchhalter re Rawitz, der Kundſchaft, iſt incl. ſämmt⸗ 0 Poſen, Für meine neu errichtete Gießerei] Haparanda | 764 12 82 wolkenlos. | 
. ae Bindler licher Vorräthe und dem ge Wronkerſträſte 9 werden tüchtige, zuverläſſige S a * 32 * 
75 n Gleiwitz. ammten Inventar Famiſen⸗ (xx 5 Kerr — ra Er = 1 
Bi Zur be nz ber Firma genügt, herhalten Een Tata billig Fus eine junge Dame von angenehmer DEMER geſucht. Cork, Queenst. | 771 20 102 \höiter, 
3 daß 2 der vorgedachten Procuriſten] zu verkaufen. Näheres durch Erſcheinung welche längere Jahre] Stellung dauernd bei gutem Lohn.] Brest. ........ 768 14 JONO 1 | 
1 collectio per procura zeichnen; und Hentſchel, Görlitz, Sonnen: in den erſten Geſchäften der Herren⸗ Verheiratheten wird nach vorheriger] Helder. 768 NW 2 wolkenlos. 
* es iſt daher nicht erforderlich, daß plan Nr. 3. (7434) Mode⸗Wäſche⸗ und Luxus ⸗Artikel⸗] Vereinbarung Umzug vergütet und Sylt. 765 - N3 heiter. | 
e ſtets der ad u. genannte Ernſt Branche hier und auswärts als erſte billige Wohnung verlorgt. [7453] | Hamburg .. 764 | 16 NNWw 4 wolkenlos. 
605 Schlefinger mitielnet „5 — [Verkäuferin thätig 2 wird eine] Mittweidaer Eiſengieſſerei |gwinemündo..! 760 13 NNW 5 heiter. Gest. anhalt. Regen. 
5 g ben 1b, en Ein Delicateſſen⸗„Colonial⸗ pile SbeTamg e Mittweida, Sachen. Wend. zu | 0 nt (Besen. Ne a 
5 mts⸗Geri ; : p 4... ĩ ! U 2u..) 1 UL 020079048 5 4 dockt. |Nachts anhalt. Reg. 
4 E waaren⸗, Wein: u. Wein⸗ Gef. Offerten unter R. H. 63 an Fir einen e Hemel 750 14 IN ai ehts anhalt. Reg 
br 1 die Exped. der Breslauer Zeitun mit Secundaner⸗Zeugniß, welcher Paris 767 11 ‚NO 3 wolkenlos. » 
Belanntmadung. » 5 9. 
b ‚a ber Nacht vom 15. sm 36, ſtuben⸗ Sad in en | D21C118 ten 1 5 D 2 55 Münster 766 .\, 39 =>: el 
eſter Lage ein t N ur v Lurlsruhe 70 eiter. | 
J d. Mts. find in Wirſchkowitz, Kreis | größ. Garnifonftabt Schleſeng Aimeg, Für mein Elb dlddang in erfeiben en eine Wiesbaden | 706 16 N 3 heiter, | 
F Bene 5 Teacher Hand a e N Stelle geſucht. (8983 ; München ...;. 766 15 Re BEN a 8 
5 Einbru eine Menge erſachen] Hand b. z. verk. Anfrag. u. H. 23093 an erien unter A. Z. 58 an die i | 762 1 i egen. nuaterbr. Regen. 
im Geſammtwerthe von etwa 4000 | Haaſenſtein & Bonlee, Breslau. Deſtillationsg eſchäft ende Br Bresl. Ztg. . 760 15 |NW 4 wolkig. Mittag b. NachwsReg. 
2 Mark geſtohlen worden — unter IT —— ſuche ich ein wie — Wen | 761 10 [W 2 | wolkig, | 
j Anderem: [7425] Zu verkaufen: ſches Mädchen als Schänke 5 Ein 1 fr. Leh li Breslau. 758 WI beleckt. Nehmen. Nachiskeg. 
ein großer Kelch mit der Inſchrift ein Wewölbe am Ning! i Coſel, Juni 1887. 17193 chriſtlicher eh 1 ing a 766 | 15 |ONO 4 |wolkenl 
b . are Ne ber | Kreis⸗ und Garniſonſtabt⸗ 48863. Moritz Urbach. ſucht 1 Lehrlingsſt. im Gomptotr, . 9 757 7 10 1 e 
Abenbmabisfanne mit dem Helhs-| „.o nn ‚unter N 1.53 am bie bull E. Mächten Wilnzfie.da. | Triest 10 ONO 2 bedeckt 


E. tücht. Kinderſchleuß. m. vorz. Zgn. 


empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. == schwach 


Scala für ‚de 47 1 
4 müssig, 5 


Zeiser Zug, 2 leicht,? 
frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = ta 9 = Sturm, 


— der Breslauer Zeitung. durch E. Richter, Münz 


1? gräflich v. Hochberg'ſchen Wappen 
5 und dem Spruche „Das Blut 


theils F. W., E. W., J., —— pfohlener und tüchtiger 


Lagerhalter 


Sn finden liebev. Aufnahme | geſucht. — Offerten ohne Freimarke 
ſtreng diser. bei verw. Fr. n „sub C. F. 65 Briefkaſten der Bun 
Hebamme, Brüderſtr. 27, I. [8893] I Zeitung. [9019] 


West- Oesterreich fanden gestern zahlreiche Gewitter statt. 


| 
2 Chrifti macht uns rein von allen Vom 1. October er. iſt $ Ein. Commis, gelernter Specerit, 10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. | 
a | .... 1 v ing ee N Rt Mi auge. A 
F gezeichnet M. v» pro e Suppen⸗ zr zu v R kenntniſſe 591 ine Aenderung der Wetterlage ist seit gestern nicht eingetreten 
kelle, gezeichnet =; eine M 0 Ze Zubeh 4291 lagernd Ruda OS. 17332 u ae i daher dauert über dem Nord- und Ostseegebiete die lebhafte nördliche, 
gez vw. ine Menge] * Nicolai & . im Bi nnenlande die schwache nordwestliche Luftsträmung bei kühler 
Meſſer, Gabeln, Löffel und Ser⸗ Bewerber wollen ſich per⸗ 0 Mühle I Witterung fort. Im östlichen Deutschland herrscht Regenwetter, da- 
vietlenringe, gezeichnet theils W., ſönlich an mich wenden. en ene ee Tapetenhaudlung. gegen im westlichen ist das Wetter heiter und trocken, In Breslau 
J Burowietz b. Schoppinig. in Breslau wird ein beſtens em⸗ sind 12, in Memel 22, in Riga 38 mm Regen gefallen. In Ost. und 
T 


Fi mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Ar ſuche zum e 

un 

31 


m 
ch erſuche um Auskunft uber den Israel Weissenbe 9. 


J 
40 8 der Sachen. Actenzeichen 


Oels, den 18. Juni 1887. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


r . m SI BE 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 


ling. Koſt 
tritt einen Lehrling 174 für das Feuilleton: Karl Vollrath 


FR im Haufe. 
Heymann Levy Nachf., 
Carlsruh OS. 


für den Inseratentheil: Oscar Melt zer; match in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


